
SSTTAADDTTBBLLAATTTT
AMTSANZEIGER DER STADT HEIDELBERG  � 15. JAHRGANG  � AUSGABE NR.  42 � 17.  OKTOBER 2007

+++ STADTBLATT online +++ Jeden Mittwoch ab 14 Uhr im Internet +++ www.heidelberg.de/stadtblatt +++ STADTBLATT online +++ Jeden Mittwoch ab 14 Uhr im Internet +++ 

Am Freitag um 17.30 Uhr er-
öffnet Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner gemeinsam mit 
dem Kommandeur der US-Garri-
son Heidelberg, Colonel Robert 
Ulses, das Heidelberger Volks-
fest 2007 auf dem Messplatz 
am Kirchheimer Weg. Ein Feu-
erwerk gegen 22 Uhr macht den 
Volksfestbeginn auch im weite-
ren Umkreis hör- und sichtbar.

Es ist das jährlich letzte große 
Volksfest in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar. Vom 19. bis 
28. Oktober (Freitag bis über-
nächsten Sonntag, mit zweitä-
giger Pause am Dienstag und 
Mittwoch, 23./24. Oktober) 
präsentiert es sich zum drit-
ten Mal in Nachfolge der ehe-
maligen Herbstmess „with a 
taste of America“. Das heißt: 
Angehörige der US-Army be-
teiligen sich mit jenen Spezi-
alitäten, die einst viele Men-
schen zum deutsch-amerika-
nischen Volksfest lockten. 

Mehr als 40 attraktive Geschäf-
te sorgen für vielfältige Unter-
haltung der großen und klei-
nen Besucher. Im Mittelpunkt 
steht das Festzelt. Dort spie-
len die Europe Dixie Band der 

Mit Bus und Bahn zum Volksfest
Vom 19. bis 22. und 25. bis 28. Oktober wieder Jahrmarktstimmung auf dem Messplatz am Kirchheimer Weg

US-Army (zur Eröff nung), die 
HSB-Musikvereinigung (21. 
Oktober) und „Die Optimis-
ten“ (26. Oktober). Karaoke 
steht jeweils samstagabends 
auf dem Programm.

Der 22. Oktober ist „blauer 
Montag“ (einmal zahlen, zwei-
mal fahren). Im Festzelt startet 
um 18 Uhr eine Poker-Nacht, 
deren Hauptgewinn ein Mo-
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Mit Giacomo Puccinis „La 
Bohème“ beginnt das Thea-
ter und Philharmonische Or-
chester der Stadt Heidelberg 
die Opern-Saison 2007/2008 
am Samstag, 20. Oktober, 
um 19.30 Uhr auf der Städ-
tischen Bühne. Michael von 
zur Mühlen, in der Fachzeit-
schrift „Opernwelt“ als „Re-
gisseur des Jahres“ nominiert, 
hat die Oper für die Heidelber-
ger Bühne inszeniert. Die mu-
sikalische Leitung liegt in den 
Händen von Generalmusikdi-
rektor Cornelius Meister. Infos 
und Karten im Vorverkauf gibt 
es bei HeidelbergTicket, Thea-
terstraße 4, Telefon 58-20000 
oder online über www.theater-
heidelberg.de

La Bohème
Im Jahre 1982 haben Egon Hass-
becker und Barbara Schulz mit 
Unterstützung der Stadt das 
Museum Haus Cajeth gegrün-
det. Inzwischen ist es bekannt 
für seine außergewöhnlichen 
Ausstellungen naiver Kunst. 
Zur Feier des 25-jährigen Beste-
hens lädt die Stiftung Samm-
lung Hassbecker am Freitag, 
19. Oktober, ab 18 Uhr in die 
Haspelgasse 12 ein, wo zu-
nächst ein Film über Pellegri-
no Vignali, den bedeutendsten 
Maler der Sammlung, gezeigt 
wird. Um 19 Uhr eröff net OB 
Dr. Eckart Würzner die Jubilä-
umsausstellung „Vignali und 
Widmaier“. Für musikalische 
Umrahmung sorgen Caroline 
Korn und Manuela Weiss.

Haus Cajeth 
Nach einer Studie des For-
schungsinstituts für Regio-
nal- und Clustermanagement 
hat Heidelberg unter Baden-
Württembergs Städten bis 2010 
die besten Entwicklungschan-
cen auf dem Arbeitsmarkt. 
Heidelberg könne mit einem 
Zuwachs von 3.600 Beschäf-
tigten rechnen, berichtet die 
„bw-woche“. Danach folgen 
Freiburg mit knapp 3.400 und 
Baden-Baden mit 950. Die po-
sitive Entwicklung in Heidel-
berg und Freiburg führen die 
Experten des Instituts auf das 
Vorhandensein wissensinten-
siver Branchen zurück. Stand-
orte mit einer solchen Struk-
tur böten gute Voraussetzun-
gen für künftiges Wachstum.

Mehr Arbeit

torroller ist. Am Familientag 
(Donnerstag, 25. Oktober) be-
ginnt um 15.30 Uhr ein  Kinder-
programm  im Festzelt. 

Ein großer Kram-, Kunsthand-
werker- und Creativmarkt be-
gleitet das erste Volksfest-Wo-
chenende, ein Riesen-Floh-
markt das zweite. Am Samstag, 
27. Oktober dürfen auch Kin-
der von zehn bis 14 Jahren zwi-

schen 14 und 19 Uhr ihre Sa-
chen kostenlos anbieten (Infor-
mationen dazu unter Telefon 
0172 2477324).

Das Volksfest ist täglich von 14 
bis 22 Uhr geöff net. Sonntags 
beginnt es schon um 11 Uhr, 
freitags und samstags schließt es 
um 23 Uhr. Am Messplatz hal-
ten die Busse der Linie 33 sowie 
die Straßenbahnlinie 26.     br.

Eine der Volksfest-Attraktionen: Das Rundfahrgeschäft „Break Dancer“  Foto: Rothe

Bereits 400.000 Fahrgäs-
te wurden vom Verkehrsver-
bund Rhein-Neckar (VRN) 
für die Verkehrserhebung 
2007 befragt. Nach erfolgrei-
chem Abschluss in den links-
rheinischen Bereichen wird 
der Schwerpunkt nunmehr in 
den Osten des VRN-Gebietes 
verlagert. Die Erhebung bil-
det die Grundlage für die zu-
künftige Planung des öff entli-
chen Nahverkehrs in der Regi-
on. Für die Befragung werden 
noch Studierende gesucht, die 
sich unter www.ivv-aachen.de/
jobs bewerben können. Der 
VRN bittet alle Fahrgäste, im 
Interesse einer erfolgreichen 
Durchführung auch weiter-
hin Auskunft zu geben.

Befragung

INHALT
Ganztagsschule
Mehr Zeit für die Förde-
rung der Kinder: An der 
Primarstufe der Inter-
nationalen Gesamtschu-
le (IGH) wird die teilge-
bundene Ganztagsschule 
eingeführt, hat der Ge-
meinderat einstimmig be-
schlossen. 

Einzelhandel
Off ener Dialog in Kirch-
heim: Über die Perspek-
tiven und Chancen des 
Kirchheimer Einzelhan-
dels diskutierte OB Dr. 
Eckart Würzner mit den 
Gewerbetreibenden im 
Stadtteil. 

Jungpolitiker
Top-Thema Jugendräume: 
Der Jugendgemeinderat 
spricht sich weiterhin für 
großzügige Jugendräume 
mit vielen Nutzungsmög-
lichkeiten aus. 

Die HVV-Seite
Bergbahn-Liebesgeschich-
ten: Wie Alexandra Mo-
reno Borchart ihren spä-
teren Ehemann kennen-
lernte, wurde als beste 
Bergbahn-Liebesgeschich-
te ausgewählt. 

Neues Buch
Die Straße der Demo-
kratie: Diese führt von 
Frankfurt über Heidel-
berg nach Lörrach. Sie zu 
entdecken hilft ein neuer 
Routenbegleiter.

Abschied
Keine Frau für Nega-
tiv-Schlagzeilen: Regi-
ne Wolf-Hauschild verab-
schiedet sich nach 31 Jah-
ren Stadtbücherei-Leitung 
mit einem Interview in 
den Vorruhestand. 
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CDU

Wieblingen

Die Zufahrt von der Um-
gehungsstraße – der B 37 
– zum Schollengewann, 
dem neuen Baugebiet in 

Wieblingen, über einen Kreisel ist fertigge-
stellt und wird von den Kraftfahrern gut ange-
nommen. Bereits von Anwohnern in der Pres-
se erhobene Klagen über die dadurch entstan-
dene Lücke in der Lärmschutzwand werden 
sich wohl durch neuen Pfl anzenwuchs weit-
gehend mindern lassen. Wünschenswert wä-
re auch die etwas unübersichtliche Kreuzung 
Grenzhöfer Weg/B 37 (bei der Firma Teldix) 
in gleicher Weise auszubauen und damit die-
ser Kreuzung ihre Gefährlichkeit zu nehmen. 
Als Hauptzufahrt zum Wieblinger Industrie-
gebiet darf dabei der Kreisel wegen der zahlrei-
chen Lastzüge auf keinen Fall kleiner ausfallen. 
Platz ist dort genügend vorhanden.

Als weiteres Verkehrsproblem ist die Zufahrt 
zum Wieblinger Sportzentrum – insbesonde-
re zur dortigen Sporthalle – zu erwähnen. Die-
se Zufahrt sollte von der Stadt nochmals über-
dacht und nachgearbeitet werden. Die jetzi-
ge Zufahrt über die Autobahnausfahrt ist zu 
gefährlich und kann nur als vorübergehend 
betrachtet werden.  Die Stadt Heidelberg täte 
auch gut daran, vor dem ersten Frost ihre Stra-
ßen zu überprüfen und Schlaglöcher (zum Teil 
sehr klein, aber tief) zu schließen; nach Frost-
einbruch wird der Schaden nur größer.

Ein ganz anderes Problem stellt die Fürsorge 
für unsere Kinder dar, die ja in der jüngsten 
Zeit auch in der Politik der Bundesregierung 
eine Rolle spielt. Da steht auf der einen Seite 
die Feststellung, dass etwa 15 Prozent unserer 
Kinder zwischen 3 und 17 Jahren übergewich-
tig sind, aber auf der anderen Seite eine erheb-
liche Zahl unserer Kinder dieses Alters keine 
ausreichende Verpfl egung pro Tag erhält. In 
Heidelberg wurden in den Grundschulen bei 
insgesamt etwa 800 Grundschülern ca. 28 „Es-
sensgeld-Notfälle“, in den Kindertagesstätten 
bei etwas über 2.000 Kindern rund 108 solche 
„Notfälle“ festgestellt. Die Notfälle dürfen so-
gar etwas höher liegen, da manche Eltern ih-
re Kinder nicht zur Ganztagesbetreuung an-
melden, wenn sie erfahren, dass das Essensgeld 
selbst zu tragen ist. Der für diese Fälle zur Ver-
fügung stehende Fonds ist noch immer viel 
zu gering, um den Finanzbedarf für das not-
wendige Essensgeld für diese Kinder voll zu 
decken. Jedes Kind, das in unserer Gesellschaft 
nicht satt zu essen bekommt, ist für uns eine 
Mahnung und ein Fall zu viel.

Zu meinem Rücktritt

Ich melde mich heute an 
dieser Stelle zum letzten 
Mal. Für mich hat der Ent-
scheidungsprozess, der 

dem Beschluss für einen Theaterneubau vor-
ausging, den Anstoß gegeben, meine Mitarbeit 
im Gemeinderat (GR) zu überdenken. Ich hat-
te und habe den Eindruck, dass manche Dinge 
allmählich aus dem Ruder laufen. Bei meiner 
Mitarbeit im GR bin ich immer von bestimm-
ten persönlichen Grundvorstellungen ausge-
gangen, von denen ich nicht abrücken möchte, 
die ich aber zunehmend in Frage gestellt sehe. 
Lassen Sie mich drei davon nennen. 

1. Wie wir von einem behandelnden Arzt er-
warten, sehr sorgfältig die Wirkungen und 

Gelegenheit, uns vor Ort in Düsseldorf zu über-
zeugen, wie positiv sich dort die Verlagerung 
des Durchgangsverkehrs von der Rheinufer-
straße in einen ca. zwei Kilometer langen Tun-
nel auf das gesamte städtische Leben auswirkt. 
Auf dem Deckel des Tunnels entstand eine Pro-
menade mit viel Platz zum Flanieren und Rad-
fahren unter Bäumen. Freifl ächen für Müßig-
gang, Kunst und Kulturveranstaltungen aller 
Art locken ans Flussufer, während der Durch-
gangsverkehr unterirdisch durch die Stadt 
fl ießt. Oberirdisch werden die Seitenstraßen 
angedient, Durchgangsverkehr ist hier unter-
bunden. Für Düsseldorf ist ein Traum Wirk-
lichkeit geworden, für Heidelberg träume ich 
davon und hoff e auf baldige Realisierung.

Jugendgemeinderat

Nach meiner noch kur-
zen Tätigkeit im Gemein-
derat hatte ich nun die ers-
te gemeinsame Sitzung mit 
dem Jugendgemeinderat. 

Sehr positiv kamen die Vertreter der Jugend 
und deren Argumentation bei uns „Freien 
Wählern“ an. Bedauerlich, dass bei den Jugend-
lichen wie auch bei den Gemeinderäten sehr 
viele Plätze frei blieben. Resignation macht 
sich bei der Thematik „Graffi  ti“ breit. Auch 
wenn Graffi  tiwände aufgebaut und weitere 
Plätze wie Unterführungen usw. gesucht und 
gefunden werden sollen, wird die Verunstal-
tung von Gebäuden, besonders in der Innen-
stadt, nicht zu verhindern sein. Das ist eine trau-
rige, aber wohl nicht zu ändernde Tatsache. Ob 
die Moonliner auch an Donnerstagen fahren 
sollen, halte ich für übertrieben. In Anbetracht 
des schulpfl ichtigen Freitags sollten zusätzli-
che Busse an Donnerstagen nicht eingesetzt 
werden. Sollte der Moonliner auch Donners-
tag fahren ist die Frage, wie pünktlich und aus-
geschlafen die Schüler bzw. die jugendlichen 
Berufstätigen am Freitagmorgen in der Schu-
le antreten. Wir „Freien Wähler“ unterstützen 
den Jugendgemeinderat soweit wie möglich, 
ohne die Autorität der Eltern zu untergraben 
und den Schulen sowie Ausbildungsstätten in 
den Rücken zu fallen. Unterstützt wird von uns 
„Freien Wählern“ die Forderung der jugendli-
chen Skater für eine neue Skateranlage unter 
der Ernst-Walz-Brücke und zusätzliche Grill-
plätze an den angrenzenden Wiesen. Weitere 
Informationen der „Freien Wähler“ fi nden sie 
unter: www.freie-waehler-heidelberg.de.

Gemeinsam gegen Ar-
mut und Ausgrenzung 
– Sozialpatenschaften

In Heidelberg über-
nimmt bereits seit vielen 

Jahren die AG Soziale Nothilfe e.V. unter ho-
hem persönlichen Einsatz und Risiko „So-
zialpatenschaften“ für Menschen in prekä-
ren Lebensumständen, die sich in akuten 
Notsituationen befi nden. Es werden vielfäl-
tige Leistungen der Soforthilfe erbracht – 
u.a. Abwendung von Kündigungen, Geld-
verteilung und Verwaltung, bei der wider-
rechtlichen Löschung von Konten, bei der 
Beschaff ung von Wohnraum etc. Das soll-
te gerade während der Aktionswoche gegen 
Armut und Ausgrenzung herausgestellt wer-
den. Generation.hd bedankt sich auch bei 
allen anderen Einzelpersonen, Vereinen und 
Institutionen, die dazu beitragen, dass es in 
Heidelberg solidarisches Handeln beim 
Thema Armut und Ausgrenzung gibt.

auf der Neckarwiese. Hierzu soll im Januar ei-
ne abschließende Vorlage in den Gremien dis-
kutiert werden. Der JGR hat dazu weitere An-
regungen gegeben, die Situation zu entzerren 
und auch im Bereich der Ernst-Walz-Brücke 
Grillfl ächen einzurichten. Hier muss ein Kom-
promiss gefunden werden, der die Interessen 
der Anwohner sowie der zahlreichen Neckar-
wiesennutzer berücksichtigt. Mit einer rück-
sichtslosen Law-and-Order-Politik mit einsei-
tiger Belastung der Neckarwiesennutzer kann 
dies sicher nicht erreicht werden. Unter der 
Ernst-Walz-Brücke soll nach Beendigung der 
Bauarbeiten wieder ein Skate-Park entstehen. 
Angeregt wurde dabei die Einbeziehung einer 
professionellen Firma für diese Anlagen.  Eben-
falls diskutiert wurden die Themen Graffi  ti 
und Moonliner-Angebot. Beim Thema Graf-
fi ti wurde deutlich, dass bei einigen konser-
vativen Stadträten kein Verständnis für diese 
Kunstform besteht. Die Stadt will mehr legale 
Flächen zum Sprühen zur Verfügung stellen. Il-
legale Bilder und Tags sollen schneller entfernt 
werden. Bei den Moonlinern wurde vom JGR 
angeregt, eine Taktverdichtung zu prüfen so-
wie auch die Donnerstage zu bedienen. Hier 
soll nun ein Konzept vorgelegt werden. 

Für die anstehenden Neuwahlen des JGR wer-
den noch Jugendliche gesucht, die sich zur 
Wahl stellen. Weitere Infos dazu gibt es direkt 
bei den Mitgliedern des Jugendgemeinderates 
oder auf der Homepage der Stadt. 

Einladung: Do. 18.10., 20 Uhr, DAI (großer 
Saal), Sofi enstr. 12, Podiumsdiskussion der 
GAL-Grünen Fraktion zum Thema „Nach-
verdichtung ohne Ende? Wie schützen 
wir unsere Stadt?“ Mehr Infos unter www.
gruene-heidelberg.de

Wild-Werke

Unverständlich ist die Re-
aktion von Dr. Hans-Pe-
ter Wild auf die Entschei-
dung des Gemeinderates, 

die Aufstellung des Bebauungsplanes „ Kirch-
heim – Gewerbegebiet nördlich Stückerweg“ 
nochmals zu vertagen. Das von den Wild-Wer-
ken gewünschte Gebiet ist im Flächennut-
zungsplan immerhin noch als Grünzug, vor-
rangig für Landwirtschaft, ausgewiesen. Da 
kann Dr. Wild doch nicht im Ernst erwarten, 
dass der Gemeinderat jetzt im Hauruckverfah-
ren ein Gewerbegebiet daraus macht. Zu un-
seren Fragen über Bauzeitplan, Nutzung, Ar-
beitsplätze und Verkehrsbelastungen konn-
ten die Wild-Werke keine präzisen Angaben 
machen. Und ohne ausreichende Informatio-
nen darüber kann und darf der Gemeinderat 
keinen Bebauungsplan auf den Weg bringen. 
Nach derzeitigem Sachstand kann ich mich 
nicht ganz von dem Verdacht freimachen, dass 
das gesamte Vorhaben lediglich der Spekulati-
on gedient hatte. Und dafür ist unser Ackerge-
lände einfach zu schade.

Stadt an den Fluss – 
bald!

Düsseldorf, Köln, Eltville 
und andere Städte, die ihre 
stark befahrenen Uferstra-

ßen in Tunnelröhren verlagerten und damit ihr 
Stadtbild veränderten, sind schon lange Vor-
bild für Heidelberg. Am Samstag hatten wir 
Stadträte (viele, aber kein GAL-Mitglied nahm 
teil), auf Veranlassung von OB Dr. Würzner die 
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Wechselwirkungen von Medikamenten zu be-
denken, so haben wir die Pfl icht, uns v o r wich-
tigen Entscheidungen in gründlicher Diskussi-
on eine möglichst genaue Vorstellung von Ri-
siken und Nebenwirkungen zu machen. Nur 
wenn die Probleme von der Verwaltung sorg-
fältig und objektiv analysiert werden, und im 
Gemeinderat Vor- und Nachteile verantwor-
tungsbewusst abgewogen werden, lassen sich 
befriedigende Lösungen fi nden, die dem Gan-
zen zugute kommen. Es kann nicht sein, dass 
die Auff orderung: „Entscheidet! Egal wie, nur 
entscheidet!“ uns verleitet, nicht mehr mit der 
notwendigen Sorgfalt vorzugehen.
2. Wenn wir so weitreichende Entscheidun-
gen treff en, wie sie jetzt anstehen, müssen wir 
uns um eine Verteilungsgerechtigkeit bemü-
hen, die von den Bürgern nachvollzogen wer-
den kann. Das Theater muss saniert werden, 
ohne Zweifel, aber eine Reihe von Schulen hat 
es ebenso bitter nötig. Oder: die Bahnstadt soll 
ein Stadtteil mit hoher Lebensqualität werden, 
die Altstadt soll es bleiben, usw. Wir verfügen 
leider nicht über genügend Geld. Schon des-
halb hätten wir längst dringend Prioritäten set-
zen müssen. Alle Projekte gleichzeitig auf die 
Schiene zu setzen, weckt falsche Erwartungen 
und kann das Vertrauen in politische Entschei-
dungen nur weiter schwächen.
3. Es gibt vielfältige Versuche, die Rechte des 
GR zu beschränken unter dem Hinweis, ihn 
schlagkräftiger zu machen. Schlagkräftiger für 
wen? Wichtige Vorentscheidungen werden 
zunehmend allein im HAFA getroff en oder 
Hierarchien innerhalb der Fraktionen wer-
den genutzt, um möglichst verbindliche Vor-
absprachen zu treff en, oder bestimmte Vor-
entscheidungen entstehen off enbar in noch 
ganz anderen Kreisen. Es bilden sich so etwas 
wie „innere Zirkel“ heraus, wer nicht daran 
beteiligt ist, sieht sich auf die Rolle des Kopf-
nickers verwiesen. 
Unter den genannten Bedingungen möchte 
ich mein Amt nicht mehr ausüben. Ich hoff e, 
dass meine Wähler dafür Verständnis haben.

Bürger/innensprechstunde der SPD-Ge-
meinderatsfraktion am Donnerstag, 18.10., 18 
bis 19 Uhr, Geschäftsstelle, Bergheimer Straße 
88, oder per Telefon: 166767.
Einladung zur Veranstaltung „Bezahlbar 
Wohnen in Heidelberg“ am 24.10.07, um 
19.30 Uhr im DAI, Sofi enstr. 12. Mit u. a. 
Claus Schmiedel, wohnungsbaupolitischer 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion und 
Thomas Krczal, SPD-Stadtrat.

Jugendgemeinderat 
und Gemeinderat

Am 11.10. fand die jährli-
che gemeinsame Sitzung 
des Jugendgemeinderates 

(JGR) und des Gemeinderates statt. Ziel die-
ser Treff en soll der Informationsaustausch so-
wie die Diskussion zukünftiger Projekte sein. 
Vorgestellt wurde unter anderem ein Bericht 
zu aktuellen Themen des JGR, bei dem die Er-
folge der letzten Zeit wie z.B. die Bereitstellung 
von einigen Proberäumen benannt wurden. 
Ebenfalls kurz Erwähnung fand die mögliche 
kulturelle Nutzung des Bahnbetriebswerkes. 
In den nächsten Monaten wird eine gemein-
same Begehung des Kultur- und Jugendhilfe-
ausschusses sowie des JGR in dieser Liegen-
schaft stattfi nden. Im Zuge der Begehung sol-
len dann konkrete Nutzungsmöglichkeiten 
erörtert und die dazu nötigen Investitionsmit-
tel dargestellt werden. Wir brauchen ein deut-
liches Signal des Gemeinderates, die kulturel-
len Wünsche des JGR ernst zu nehmen. Wei-
terer Punkt war der Dauerbrenner Grillplätze 
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Derek 
Cofie-Nunoo

CDU

Otto Wickenhäuser

SPD

Margrit Nissen

GAL-GRÜNE

Kai Dondorf

DIE HEIDELBERGER

Karlheinz Rehm

Karl-Heinz 
Winterbauer

FWV

FDP

Margret
Hommelhoff



STADTBLATT 17.10.2007 Stadt und Leute Seite 3

Mehr Zeit für die Förderung der Kinder
An der Primarstufe der Internationalen Gesamtschule wird die teilgebundene Ganztagsgrundschule eingeführt

Hinter dem Begriff „teilgebun-
dene Ganztagsschule“ verbirgt 
sich das Konzept, benachteiligte 
Kinder in der Grundschule besser 
zu fördern und ihnen so möglichst 
gute Chancen auf ihrem weiteren 
Lebensweg zu eröffnen. 

Der Gemeinderat hat jetzt ein-
stimmig beschlossen, an der 
Primarstufe der Internationa-
len Gesamtschule (IGH) eine 
teilgebundene Ganztagsschu-
le ab dem Schuljahr 2008/2009 
zu errichten. Dann werden die 
Schülerinnen der Grundschul-
klassen 1 und 2 auch an einem 
Nachmittag Pfl ichtunterricht 
haben, die Dritt- und Viert-
klässler an zwei Tagen. Für al-
le anderen Tage können die El-
tern zum Schuljahresbeginn 
selbst entscheiden, wie lange 
sie ihre Kinder an der Schule 
lassen. Bis 17 Uhr dauert die Be-

treuungszeit, morgens beginnt 
sie um 7.30 Uhr.

Im Frühjahr 2008 entschei-
det das Kultusministerium 

des Landes, ob tatsächlich 
der Ganztagesbetrieb kommt. 
Doch die Zulassung ist so gut 
wie sicher, da die Primarstufe 
der IGH als Ganztageskandi-

dat beim Ministerium 
schon vorgemerkt ist, 
weil sie alle notwendi-
gen Voraussetzungen 
erfüllt: Die Schule be-
suchen – im Vergleich 
zu anderen Schulen – 
überdurchschnittlich 
viele Kinder aus sozial 
benachteiligten Fami-
lien, aus Migrantenfa-
milien, Kinder von Al-
leinerziehenden und 
Geringverdienern. Sie 
brauchen eine der 50 
„Schulen mit besonde-
rer pädagogischer und 
sozialer Ausrichtung“, 
wie sie das Land in den 
nächsten fünf Jahren 

einrichten will. Im Ganztages-
betrieb, so der Hintergedanke, 
lassen sich die bei ihnen ver-
mehrt auftretenden sprachli-
chen und sozialen Defi zite 
sowie Entwicklungsrückstän-
de eher aus- und angleichen 
als in der kurzen Zeit am Vor-
mittag. 

Für förderungsbedürftige, 
aber selbstverständlich auch 
für alle anderen Kinder mit 

„normaler“ Entwicklung hat 
die Schule ein Konzept für den 
Ganztagsbetrieb erarbeitet. Es 
sieht den klassischen Unter-
richt, Übungszeit, Förderstun-
den mit individueller Lern-
hilfe, Arbeitsgemeinschaften, 
Freizeitgestaltung und Ruhe-
phasen vor. Zwischendurch 
gibt es auch eine Mittagspau-
se mit Essen. 

Die Eltern waren in die Aus-
arbeitung mit einbezogen. Sie 
haben sich mehrheitlich für die 
teilgebundene Ganztagesschu-
le ausgesprochen, da sie so weit-
gehend selbst den Nachmittag 
ihrer Kinder mit Betreuung an 
der Schule oder Aufenthalt zu-
hause gestalten können.

Nach der Grundschule Em-
mertsgrund ist die Primarstu-
fe der IGH die zweite teilgebun-
dene Ganztagsgrundschule in 
Heidelberg. Der Gemeinderat 
hat zudem entschieden, die 
Vorschule an der IGH aufzu-
lösen, da deren ursprünglichen 
Zweck, die Kinder auf die Schu-
le vorzubereiten, heute jeder 
Kindergarten erfüllt.         neu

„Keine Ablehnung der Pläne“
OB Würzner kann Kritik der Wild-Werke am Verhalten des Gemeinderats nicht nachvollziehen

Mit Entsetzen hat Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner auf 
die Pressemitteilung der Firma 
Wild reagiert, in der das Verhal-
ten des Gemeinderates der Stadt 
Heidelberg mit harschen Worten 
kritisiert und angekündigt wird, 
„die Standortpolitik des Unter-
nehmens neu zu überdenken.“

„Ich kann diese heftige Re-
aktion überhaupt nicht nach-

vollziehen“, so OB Würzner. 
„In den vielen intensiven Ver-
handlungen hat Heidelberg 
stets eine äußerst konstruk-
tive und konsensorientierte 
Haltung eingenommen, um 
deutliche Zeichen zu setzen 
für den Erhalt und Ausbau 
von Arbeitsplätzen und des 
Wirtschaftsstandortes. Von 
unseren Wirtschaftspartnern 
erwarte ich allerdings eben-

falls, dass sie mit der notwen-
digen Sensibilität vorgehen, 
wenn es um Projekte geht, 
die für die gesamte Metro-
polregion von größter Wich-
tigkeit sind.“ 

Weiter stellte der Oberbürger-
meister fest: „Die Wild-Erwei-
terungspläne sind im Gemein-
derat zwar kritisch diskutiert 
worden – schließlich stellt Hei-
delberg eine ökologisch hoch-
wertige Fläche zur Verfügung. 
Keinesfalls jedoch gibt es ei-
ne Ablehnung der Pläne. Im 
Mai 2007 hatte der Gemeinde-
rat explizit eine Werkserweite-
rung Ost der Firma Wild be-
fürwortet und der Einleitung 
eines notwendigen Regional-
planänderungsverfahren zu-
gestimmt. Auf seiner jüngs-
ten Sitzung am 11. Oktober 
beschloss der Gemeinderat 
nun eine Vertagung des Auf-
stellungsbeschlusses, nicht je-
doch eine Ablehnung, weil er 
zu einigen Punkte noch klare 
Aussagen der Firma Wild er-
bittet.“

Der Oberbürgermeister will 
nun eindeutig von der Firma 
Wild wissen: Hält das Unter-
nehmen an der bisherigen Pla-
nung fest oder ist die Werkser-
weiterung Ost vom Tisch? Ein 
entsprechendes Schreiben ging 
am vergangenen Montag aus 
dem Heidelberger Rathaus an 
die Firma Wild. 

Uni und Stadt sagen „Herzlich willkommen!“ Ein neuer und für viele 
einer der spannendsten Abschnitte des Lebens beginnt mit dem ersten 
Tag an der Universität. Prof. Dr. Bernhard Eitel, seit zwei Wochen neuer 
Rektor, und der Prorektor für Lehre, Prof. Dr. Thomas Pfeiffer, begrüßten 
die Erstsemester am Montag in der Aula der Neuen Universität. Seitens 
der Stadt Heidelberg hieß Erster Bürgermeister Prof. Dr. Raban von der 
Malsburg die Studierenden willkommen. „Sie haben sich eine der bes-
ten Universitäten Europas ausgesucht, und das in einer der schönsten 
Städte der Welt“, gratulierte von der Malsburg zur Wahl des Studien-
ortes. Der Chor der Capella Carolina unter der Leitung von Prof. Franz 
Wassermann sorgte für den musikalischen Rahmen der Begrüßungs-
feier. Auf der Info-Messe im Erdgeschoss der neuen Aula stellten sich 
zahlreiche Einrichtungen den Erstsemestern vor. Foto: Rothe

Gutgelaunt gehen sie in eine erweiterte Lernzeit: Die Primarstufe der IGH wird 
die zweite teilgebundene Ganztagsgrundschule in Heidelberg.       Foto: Kresin

    

Neu für die SPD im Gemeinderat ist Michael Rochlitz (r.). Der 58jäh-
rige Neuenheimer ist Nachfolger von Margrit Nissen, die nach langjäh-
riger Arbeit für die SPD-Fraktion im Gemeinderat ihr Mandat  nieder-
legte. Nissen war seit 1989 Stadträtin, pausierte wegen eines familiär 
bedingten Japan-Aufenthalts von 1997 bis 2004 und wurde nach ihrer 
Rückkehr auf Anhieb wieder in den Gemeinderat gewählt. Schwerpunkt 
ihrer kommunalpolitischen Arbeit war – neben Themen der Stadtent-
wicklung – vor allem die Kultur. Oberbürgermeister Dr. Eckart Würz-
ner und Vertreter aller Fraktionen bedauerten den Rücktritt Nissens. 
Sie habe mit Fairness und Leidenschaft für die Sache gekämpft und sei 
ein Vorbild an demokratischer Standfestigkeit gewesen. Nissen beklag-
te in ihrer Abschiedsrede den „zu hohen Entscheidungsdruck“, unter 
den der Gemeinderat zunehmend gerate. Auslöser für ihren Rücktritt 
war die Entscheidung zur Theatersanierung.        Foto: Rothe

Seit 15. Oktober 2007 wird 
das verbrauchte Filtermaterial 
in der Kompostanlage Wieb-
lingen erneuert. Die Arbeiten 
werden voraussichtlich vier 
Wochen dauern. Während 
der Austauschaktion können 

Neues Filtermaterial
vereinzelte Emissionen nicht 
ausgeschlossen werden. Das 
Amt für Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung der Stadt Hei-
delberg bittet um Verständnis, 
sollte es zu Geruchsbelästigun-
gen kommen.
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Offener Dialog in Kirchheim
Vor-Ort-Gespräch mit OB Dr. Eckart Würzner zum Thema „Einzelhandel – Perspektiven, Chancen und Weiterentwicklung“

Am vergangenen Freitag hatte 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner die Kirchheimer Gewer-
betreibenden zu einem Gespräch 
über das Thema „Einzelhandel 
Kirchheim – Perspektiven, Chan-
cen und Weiterentwicklung“ in 
den „Goldenen Hirsch“ in der 
Schwetzinger Straße eingela-
den. Insbesondere ging es um die 
Sorgen, die die Geschäftswelt in 
Kirchheim auch nach dem Ende 
der Bauarbeiten noch drücken.

Zahlreiche Kirchheimer Ge-
schäftsleute folgten der Einla-
dung, mit am Tisch waren auch 
Gemeinderäte, Bezirksbeirä-
te, der Stadtteilverein und der 
Handwerker- und Gewerbever-
ein. „Die Signale aus Kirchheim 
sind angekommen, ich nehme 
das Thema sehr ernst. Es kann 
nicht sein, dass sich Betriebe in 
Kirchheim auch nach dem Ab-
schluss der Baumaßnahmen in 
großen Schwierigkeiten befi n-
den“, sagte der Oberbürger-
meister einleitend. 

Über 304.000 Euro sind aus 
dem Baustellenunterstützungs-

fonds, den die Stadt Heidelberg 
eingerichtet hat, bisher an Be-
triebe gefl ossen, die entlang 
der Straßenbahntrasse von den 
Bauarbeiten beeinträchtigt wa-
ren. Doch „das Problem ist, dass 
die Situation nach Ende der Bau-
phase nicht besser geworden 
ist“, so die Geschäftsfrau Annet-
te Kaiser. „Der Ortsmittelpunkt 
ist nicht wirklich schön und 
schwer zu erreichen.“ Dass es 
mit dem derzeitigen Einbahn-
straßensystem schwierig sei, 
in das Zentrum des Stadtteils 
zu kommen, unterstrich auch 
Reiner Ueltzhöff er, Erster Vor-

sitzender des Handwerker- und 
Gewerbevereins Kirchheim. 
Zudem wünscht man sich ei-
ne attraktivere Gestaltung des 
Odenwaldplatzes.

Dr. Würzner versprach die sorg-
fältige Prüfung aller Anregun-
gen. Insbesondere soll die Öff -
nung der Schwetzinger Straße in 
Gegenrichtung zwischen Was-
serturm und Odenwaldplatz 
geprüft und kurzfristig die Be-
schilderung zur Kirchheimer 
Ortsmitte verbessert werden. 
Ein Stadtplan auf dem Kerwe-
platz soll die Orientierung er-

leichtern. Die Ampelschaltun-
gen werden überprüft und es 
wird untersucht, ob sich zusätz-
liche Kurzzeitparkplätze ein-
richten lassen. Eine Gruppe von 
Vertretern des Kirchheimer Ein-
zelhandels und des Gewerbever-
eins Kirchheim wird in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Heidel-
berg ein Marketing-Konzept für 
den Stadtteil entwickeln.

Des weiteren kündigte Dr. 
Würzner an, gemeinsam mit 
dem Stadtteilverein und den 
örtlichen Geschäftsleuten 
durch das Landschafts- und 
Forstamt prüfen zu lassen, wie 
der Odenwaldplatz attraktiver 
gestaltet werden kann. Und 
schließlich soll das derzeitige 
Einbahnstraßensystem insge-
samt auf den Prüfstand, sobald 
im November das neue Amt für 
Verkehrsmanagement seine 
Arbeit aufgenommen hat. Der 
Oberbürgermeister versprach, 
die Ergebnisse der Prüfungen 
allen Beteiligten schriftlich zu-
kommen zu lassen und regel-
mäßig über den Fortgang der 
Umsetzung zu berichten. rie

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung  in Richtung Stadtzent-
rum zwischen Eselsgrundweg und 
Franz-Knauff-Straße gesperrt; 
Umleitung über Römerstraße. 

L 534 nachts gesperrt
Wegen Kranarbeiten (Auf-
stockung eines Dachge-
schosses) muss die Neuen-
heimer Landstraße (L 534) 
in der Nacht von Mittwoch, 
24. Oktober, 21.30 Uhr, bis 
Donnerstag, 25. Oktober, 
5 Uhr, in Höhe des Hauses 
Neuenheimer Landstraße 
34 vollständig gesperrt wer-
den. Der Verkehr wird über 
das südliche Neckarufer
(B 37) umgeleitet. Der Anlie-
gerverkehr bis zur Baustelle 
bleibt möglich.

Schulweg-Ratgeber

Zum Schulbeginn ist die 
Neuaufl age der „Mobilitäts-
fi bel Rhein-Neckar“ des Ver-
kehrsclubs Deutschland 
(VCD) erschienen. Auf 48 Sei-
ten informiert die Broschü-
re Eltern, wie ihr Kind lernt, 
sich sicher und selbständig zu 
Fuß, mit Roller oder Rad so-
wie mit öff entlichen Verkehrs-
mitteln zu bewegen. Der Bera-
tungs- und Serviceteil enthält 
viele Tipps und Anregungen 
zur Mobilitätserziehung, so-
wie die Adressen von Ver-
kehrsunternehmen, des VRN 
sowie von Vereinen und Ini-
tiativen, die sich in der Me-
tropolregion mit dem The-
ma „Kinder im Verkehr“ be-
schäftigen. Die Mobilitätsfi bel 
liegt kostenlos aus: im BUND-
Umweltzentrum Hauptstraße 
42, im RNV-Kundenzentrum 
Bismarckplatz sowie in der 
Geschäftsstelle von Ökostadt, 
Kurfürsten-Anlage 62 (BG-
Chemie-Haus). Zu bestellen 
ist die Mobilitätsfi bel beim 
VCD Rhein-Neckar, Haupt-
straße 42, 69117 Heidelberg, 
E-Mail: rhein-neckar@vcd.org.

Es ist ein ganz besonderer Ka-
lender, der gerade erschienene 
„Heidelberger Charity-Kalender 
2008“. Der Fotograf Philipp Ro-
the hat die Stadt in gut gewähl-
ten Perspektiven und atmosphä-
rischen Fotos in Szene gesetzt. 

Neben herausragenden Bildern 
und einem praktischen Kalen-
darium zeichnet den Charity-
Kalender eine Besonderheit 
aus. Es werden 20 Heidelber-
ger Sozial-Organisationen und 
Vereine vorgestellt, die drei Eu-
ro vom Erlös eines jeden Kalen-
ders erhalten: Aidshilfe, Akti-
on für krebskranke Kinder, 
BiBeZ, Caritasverband, Dia-

konisches Werk, Frauen hel-
fen Frauen, FreiwilligenBörse, 
Freunde Südafrikas, Verein 
für rumänische Waisenkinder, 
Heidelberger Tafel, Heidelber-
ger Werkgemeinschaft, Helfer 
ohne Grenzen, JederMann, 
Kinderschutzbund, Lebenshil-
fe, Mädchenhaus, Obdach e.V., 
Patienten helfen Patienten, Oa-
sis und die Waldpiraten. 

Der Kalender ist beim Verlag por-
to- und versandkostenfrei oder 
im Buchhandel erhältlich. For-
mat: DIN A3 Hochformat (auf-
geklappt), Preis: 14,80 Euro: Be-
stellung: Telefon 0621/7188167, 
www.wellhoefer-verlag.de.

OB Würzner im Dialog mit Kirchheimer Geschäftsleuten   Fotos: Welker

Kalender mit Mehrwert
Heidelberger „Charity-Kalender 2008“ erschienen

� In unserer Stadt bewegt 
sich etwas! 
Der Ausländerrat/Migrationsrat 
gratuliert herzlich Bürgermeis-
ter Wolfgang Erichson,  Dezernat 
IV für Integration und Chancen-
gleichheit, zum Amtsantritt. Die 
Einrichtung dieses Dezernats mit 
diesem Namen ist eine fortschritt-
liche neue Orientierung und ein 
wichtiges Signal für das friedliche 
Zusammenleben aller Deutschen 
und Migranten in  Heidelberg.

Trotz der verschiedenen sinnvol-
len Maßnahmen für die Integra-
tion fehlte in unserer Stadt der 
Gesamtüberblick und vor allem 
ein Gesamtkonzept, das das Ziel 
der Integration formuliert und 
die Wege dazu beschreibt. Um 
dieses Konzept herzustellen, be-
nötigen wir den meinungsbil-
denden Prozess, durch den mög-
lichst viele Akteure und Bürger 
informiert werden und an dem 
sie teilnehmen sollten. Zwar lebt 
die Demokratie von der Partizi-
pation der Bürger, aber ohne 
die tatkräftige und verantwor-
tungsbewusste Verwaltung wä-
re sie nur eine halbe Sache. 

Der Ausländerrat/Migrationsrat 
ist guter Hoffnung, dass die In-

tegration der Migranten mit dem 
neuen Bürgermeister, Herrn Erich-
son, der schon in verschiedenen 
Angelegenheiten deutlich seinen 
Willen und seine Bereitschaft für 
diese umfangreiche Aufgabe ge-
zeigt hat, besser koordiniert und 
effektiver vorangetrieben wird.

Der Ausländerrat/Migrationrat 
wird mit den Einwohnern der 
Stadt über das Thema Integration 
und Chancengleichheit diskutie-
ren und sie fordern, kreative Vor-
schläge für das Gelingen des Zu-
sammenlebens in unserer Stadt zu 
machen. Damit wollen wir ein Zei-
chen setzen, dass die Integration 
nicht nur Aufgabe der Migranten, 
sondern aller Einwohner ist. 

Yeo-Kyu Kang, Vorsitzende

Einladung zur Diskussion
„Was würde ich tun, wenn ich 
Bürgermeister für Integrati-
on und Chancengleichheit wä-
re?“, Samstag, 20. Oktober, 11 
bis 18 Uhr, Bismarckplatz. Bür-
germeister Erichson ist anwe-
send. Vorschläge werden gern 
entgegengenommen. Kontakt: 
Bergheimer Straße 69, E-Mail: 
auslaenderrat@heidelberg.de 
oder kangyeokyu@yahoo.de.

Ihr Ausländerrat/Migrationsrat 

informiert



cket, das sie an der Zookasse 
vorlegen. Gegen Entrichtung 
der Pauschalgebühr von zwei 
Euro wird das Ticket zur freien 
Ausfahrt codiert. Damit kann 
man bis zu fünf Stunden dort 
parken. Wer länger bleibt, der 
muss am Kassenautomat der 
Servicegesellschaft nachzah-
len. 

Mittelfristig muss sich das Kon-
tingent an Parkplätzen um den 
Zoo aber erhöhen. Denn schon 
bald wird die neue Kinderkli-
nik Mitarbeiter, Patienten und 
Besucher ins südliche Neuen-
heimer Feld ziehen, zudem soll 
dort auch noch die Frauenkli-
nik hinkommen. 

Doch auch der Zoo zieht im-
mer mehr Gäste an. In die-
sem Jahr wird der Besucherre-
kord aus dem vergangenen Jahr 
wohl geknackt werden. Es wäre 
der fünfte Rekord in Folge! 
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Essensgeld für Kinder
Gemeinderat beschloss Verfahren zur Aufteilung des Essensgeldfonds an bedürftige Kinder

Über 3.400 Kinder essen in Hei-
delberger Kindertagesstätten 
und Grundschulen zu Mittag. Ab 
dem Haushalt 2007/2008 hatte 
der Gemeinderat einen Essens-
geldfonds für bedürftige Fami-
lien beschlossen, jetzt regelte er 
auch die Verteilung der Gelder.

Gleichzeitig beschloss er ei-
ne Erhöhung des Budgets von 
30.000 auf 71.000 Euro im Jahr 
2008. Hatte doch die Bedarfsan-
frage ergeben, dass in den Kitas 
bei 108 Kindern ein Zuschuss-
bedarf festgestellt wurde, in den 
Grundschulen bei 28. Bei ei-

nem Jahresaufwand von rund 
500 Euro pro Kind ergibt sich 
somit ein Finanzierungsbedarf 
von über 71.800 Euro. 

Die Gelder werden nun anteilig 
an die Einrichtungen verteilt, 
die einen Zuschussbedarf bei 
einzelnen Kindern festgestellt 
haben. Für 2007 werden 20.000 
Euro vergeben, die restlichen 
10.000 Euro bleiben im Fonds 
als Reserve. Allerdings soll die 
Unterstützung nur für tatsäch-
liche Notfälle verwendet wird. 
Eine entsprechende Orientie-
rungshilfe für die Feststellung 
der Bedürftigkeit stellt die Stadt 
den Einrichtungen zur Verfü-
gung. Einen Zuschuss sollten 
daher nur Kinder erhalten, 
die Entwicklungsrückstände 
aufweisen, denen Betreuung 
und Förderung in der Familie 
fehlt, deren Integration gebo-
ten ist oder deren Eltern wegen 
Krankheit oder Drogenmiss-
brauch nur eingeschränkt er-
ziehungsfähig sind. 

Die Bedarfsanfrage ergab auch, 
dass viele Eltern ihr Kind nur 
für rund sechs Stunden in der 
Kita anmelden, sobald sie er-
fahren, dass Essensgeld zu be-
zahlen ist. Deswegen geht das 
städtische Kinder- und Jugend-
amt davon aus, dass der Bedarf 
für den Essenszuschuss noch 
höher liegen könnte.        neu

Sehr viele Zoobesucher kom-
men mit dem eigenen Fahrzeug 
zum Tiergarten. Wegen der neu 
eingeführten Parkraumbewirt-
schaftung im Neuenheimer Feld 
sind jetzt auch die Parkplätze am 
Zoo gebührenpflichtig. 

Für die Parkplätze entlang der 
Tiergartenstraße wird die In-
stallation eines Parkscheinau-
tomaten und eines Geldwechs-
lers in dieser Woche abgeschlos-
sen. Dort gilt der allgemeine 
Parktarif: 1,20 Euro pro Stun-
de. Wer jedoch als Zoobesucher 
ein Langzeitticket für fünf Eu-
ro löst, erhält drei Euro an der 
Zookasse zurück. Dafür ist der 
Abschnitt des Parkscheins vor-
zulegen. 

Der größere provisorische Zoo-
Parkplatz wird künftig von der 
Servicegesellschaft der Univer-
sität mitbewirtschaftet. Zoo-
besucher ziehen ein Parkti-

Parken am Zoo
Auch am Tiergarten sind jetzt Parkgebühren fällig

Aktionswoche gegen Armut und Ausgrenzung. Bis einschließlich  21. 
Oktober macht in Heidelberg eine Aktionswoche mit Vorträgen Dis-
kussionen, Beratungen, Führungen und anderen Veranstaltungen auf 
Armut und Ausgrenzung aufmerksam. Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner (r.), der zusammen mit der evangelischen Dekanin Dr. Marle-
ne Schwöbel (2.v.r.) und der katholischen Kirche (2.v.l.: Ursula Amann 
vom Dekanatsrat) die Schirmherrschaft übernommen hat, eröffnete 
die Aktionswoche am vergangenen Sonntag auf dem Theaterplatz 
und ging anschließend mit Mitgliedern des Heidelberger Bündnisses 
gegen Armut und Ausgrenzung entlang der „Wimpelmeile“ zur Hei-
liggeistkirche. Schulklassen, Gruppen und Vereine hatten Stoffwimpel 
zum Thema Armut und Ausgrenzung gestaltet, die zwischen den La-
ternen entlang der Hauptstraße aufgehängt wurden. Das Bild zeigt au-
ßerdem Bürgermeister Dr. Joachim Gerner (Mitte) und Matthias Me-
der vom Sozialdienst Katholischer Männer (l.).  Foto: Rothe 

Die Schüler/innen des Bun-
sen-Gymnasiums und das jes-
Team „Zhong Guo“ laden zu 
einem unterhaltsamen Chi-
na-Abend ein. Unter anderem 
wird Dr. Horst Eichler zum 
Thema „China ist anders...“ 
referieren. Die Veranstaltung 
fi ndet am Donnerstag, 18. Ok-

China im Bunsen-Gymnasium
tober, um 18 Uhr in der Aula 
des Gymnasiums, Humboldt-
straße 23, statt. Das Projekt Ju-
gend engagiert sich (jes) rich-
tet sich an junge Menschen, 
die sich in Freiwilligenprojek-
ten engagieren wollen. jes ist 
ein Projekt der Landesstiftung 
Baden-Württemberg. 

Top-Thema Jugendräume
Jugendgemeinderat und Gemeinderat tagten am 11. Oktober gemeinsam

Voll des Lobes für die Arbeit des 
Jugendgemeinderates waren 
Erster Bürgermeister Dr. Raban 
von der Malsburg und die Vertre-
ter des „Erwachsenen“-Gemein-
derates bei ihrer gemeinsamen 
Sitzung am 11. Oktober. „Sach-
lichkeit, Fairness und Offenheit 
für Gegenargumente“ attestier-
ten die Kommunalpolitiker aller 
Fraktionen den Jugendlichen.

Deren großes Thema ist und 
bleibt auch in den kommen-
den Monaten das Thema „Ju-
gendräume“. Das erklärte Lars 
Kehrel, Mitglied im Vorstand 
des Jugendgemeinderates, stell-
vertretend für die erkrankte 
Vorsitzende Hannah Eberle. 

Jugendräume
Nach wie vor, so Kehrel, favo-
risiere der Jugendgemeinderat 
die „große Lösung“: ein Ort für 
Jugendliche, der Platz für Par-
tys, Konzerte und Kunst sowie 

Gruppen- und Büroräume bie-
tet. Demnächst wolle sich der 
Jugendgemeinderat deshalb 
das Bahnbetriebswerk genau-
er anschauen. Eine Lösung für 
die Vergabe von Proberäumen 
für Musikbands ist mittlerwei-
le unter Dach und Fach: Vier 
Probemöglichkeiten gibt es in 
Heidelberg: zwei im Kirchhei-
mer Haus am Harbigweg, eine 
im Haus der Jugend in der Rö-
merstraße und eine in der Alt-
stadt im Keller der Haspelgasse 
12, in der auch das Kulturamt 
seinen Sitz hat. Die Raumver-
gabe wird künftig der Stadtju-
gendring übernehmen.

Jugendgemeinderatswahl
Mächtig eingespannt sind die 
Jugendvertreter auch in Sachen 
Jugendgemeinderatswahl. Die 
steht wieder vom 10. bis 15. De-
zember an. Dafür werben die 
Jugendlichen derzeit gemein-
sam mit der Stadt an mehr 

als 30 Heidelberger Schulen. 
Noch bis 16. November kön-
nen interessierte Jugendliche 
ihre Bewerbung für eine Kan-
didatur einreichen.

Graffiti und mehr
Diskussions- und Mitsprache-
bedarf für die Zukunft melde-
ten die beiden Vorstandsmit-
glieder des Jugendgemeinde-
rates Eva Kull und Lars Kehrel 
auch bei den Themen Graffi  ti-
Flächen, Skate-Anlagen, Grill-
stellen und Beleuchtung am 
Neckarvorland sowie „Moon-
liner“-Verkehr an. In einem 
Jahr wird sich der – dann neu-
gewählte – Jugendgemeinde-
rat wieder mit dem „Erwach-
senen“-Gemeinderat zu einer 
gemeinsamen Sitzung treff en. 

Weitere Infos zum Jugend-
gemeinderat und zur Wahl 
2007 unter www.heidelberg.de/
jugendweb.                 eu
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Bergbahn-Liebesgeschichten

So alt und noch so verliebt! 
„Unser Valentinstag ist am 
4. Mai. Jedes Jahr nehmen wir 
uns an „unserem Tag“ Urlaub 
und fahren gemeinsam mit der 
Bergbahn auf den Königsstuhl 
und wieder zurück. Bei einer 
solchen Fahrt lernten wir uns 
vor nunmehr 25 Jahren ken-
nen und lieben. Nicht immer 
konnten wir unseren Valen-
tinstag in der Bergbahn bege-
hen. Die Male, die sie außer 
Betrieb war, nahmen wir den 
Ersatzbus zum Königsstuhl. 

Doch in diesem Jahr, zu un-
serem 25-jährigen Jubiläum, 
erwartete uns eine frisch 
 renovierte Bergbahn. Wir hat-
ten in der Zeitung viel über 
die Renovierungsarbeiten ge-
lesen und waren gespannt auf 
das Ergebnis. 

In der Tat wirkte die Bergbahn 
auf uns merklich verjüngt, was 
man von uns nach dem mor-
gigen Blick in den Spiegel nicht 
behaupten konnte. Die Kon-
fektionsgröße von Niall war 
schon einmal kleiner gewesen, 
inzwischen musste er auf 
Kurzgrößen zurück greifen. 
Die Haare hatten sich merk-
lich gelichtet und auch das 
Waschen mit Shampoos, die 
den Haarausfall bremsen 
sollten, hatte die Zeichen der 
Zeit nicht aufhalten können. 

Doch aus dem merklich fal-
tiger werdenden Gesicht strahl-
ten mir dieselben gütigen und 
liebevollen Augen entgegen, 
denen ich damals schon ver-
fallen war und immer noch 
bin. 

Auch ich habe in den letzten 
25 Jahren um die Mitte  herum 
zugelegt, die Karottenrote 
Farbe meiner Haare, einst 
mein ganzer Stolz, ist nichts 
sagendem Grau gewichen. Be-

vor wir die Bergbahnstation 
am Kornmarkt betraten, blie-
ben wir noch kurz auf dem 
Bürgersteig stehen, um un-
seren Blick über die Straße 
schweifen zu lassen. Hier wa-
ren wir uns zum ersten Mal 
unter für mich überaus pein-
lichen Umständen begegnet. 
Ich studierte damals Roma-
nische Sprachen an der Uni-
versität Heidelberg und lebte 
um die Ecke in einem kleinen 
Dachgeschosszimmer. Zur Uni 
fuhr ich auf einem alten klapp-
rigen Rad. Nachdem mir zwei 
neue Räder kurz nach dem 
Kauf gestohlen worden wa-
ren, hatte ich auf dem Floh-
markt einen alten Drahtesel 
erstanden. 

An dem besagten Tag, der sich 
als schicksalsträchtig heraus-

stellen sollte, war ich nach 
einem Hauptseminar mittags 
schon auf dem Weg nach Hau-
se. Unterwegs hatte ich an 
einem Supermarkt halt ge-
macht und kräftig eingekauft, 
da ich den Sonderangeboten 
nicht hatte widerstehen kön-
nen. Insbesondere die Wiener 
Würstchen im Glas für 
99 Pfennig hatten es mir an-
getan und ich trug in meinem 
Rucksack acht Gläser mit 
heim. Als ich wie üblich 
schwungvoll bei der Bergbahn-
station um die Ecke fuhr,  löste 
sich plötzlich der Lenker aus 
seiner Verankerung und ich 
krachte mit voller Wucht in 
die Gosse. Mein Rucksack öff-
nete sich, die Gläser fi elen he-
raus und zersprangen, überall 
rollten die Würstchen und an-
deren Einkäufe durch die Ge-
gend. Wie ein Häufchen Elend 
hockte ich mit aufgeschürften 
Knien am Straßenrand und 
besah mir die Bescherung: 
Nicht nur die Einkäufe waren 
nicht mehr zu gebrauchen, das 
Rad besaß nun eine deutlich 
sichtbare Acht und war ohne 
Lenker wohl nur noch für den 
Schrotthändler von Wert. 

Während ich noch benommen 
zusah wie langsam Blut aus 
den Wunden an den Knien 
durch die zerfetzte Jeans hin-
durch in den Straßengraben 
tropfte, hörte ich eine ange-
nehme Männerstimme mit 
einem wie ich dachte ameri-
kanischen Akzent fragen: 
„Kann ich Ihnen helfen? Sie 
sind verletzt.“ 

Er zog ein Päckchen mit Pa-
piertaschentüchern aus der 
Hosentasche und drückte mir 
eines auf jedes Knie. Dabei 
sah er mich freundlich aus 
leuchtend grünen Augen an. 
Diese Augen schienen tief in 
mich hinein zu blicken und 
beeindruckten mich so sehr, 
dass ich zunächst nichts wei-
ter wahrnahm. Erst als er mein 
Fahrrad von der Straße auf-
hob, auf den Bordstein zog 
und anfi ng, die Scherben und 
Würstchen aufzulesen, sah ich 
ihn in seiner ganzen Pracht. 
Ein junger, eher unauffälliger 
Mann, mit blonden Haaren, 
die über der Stirn in einem 
Büschel vorwitzig nach oben 
ragten. Er hob den Kopf und 
stellte mit einem wie ich fand 
ziemlich frechen, aber sympa-
thischen Grinsen fest: „Sie es-
sen wohl gerne Würstchen!“ 

Um nicht antworten zu müs-
sen, sprang ich auf und fi ng 
ebenfalls an, die Bescherung 
von der Straße weg in den 
nächsten Mülleimer zu räu-
men. Es war mir peinlich, aus-

gerechnet vor den Augen eines 
jungen Mannes, der mir 
 irgendwie gefi el, vom Rad 
 gefallen zu sein. Nachdem wir 
das Gröbste beseitigt hatten, 
murmelte ich ein Dankeschön 
und wollte mit dem lädierten 
Rad meiner Wege humpeln. 
Doch er hielt mich zurück: 
„He, ich bin neu in Heidel-
berg und wollte gerade mit der 
Bergbahn auf den Königstuhl 
fahren, um mir einen ersten 
Überblick zu verschaffen. Da 
wäre es ganz nett, für Erläu-
terungen einen Einheimischen 
dabei zu haben, jemanden wie 
Sie. . .“ 

Der Satz blieb kurz zwischen 
uns hängen und ich dachte 
 darüber nach, dass das eine 
etwas blöde Anmache sei, be-
vor ich auf meine zerfetzte 
Jeans wies und andeutete, dass 
ich in dem Zustand wohl kaum 
auf den Königstuhl fahren 
könne. Doch er wischte alle 
Einwände beiseite und eh ich 
mich versah, hatte er die 
 Tickets gekauft und mich in 
die Bergbahn verfrachtet. Mei-
nen Protest, dass ich mein 
 Ticket selbst zahlen wollte, 
lies er nicht gelten: „Übermor-
gen fange ich mit meinem 
 neuen Job an, da verdiene ich 
 genug Geld, um Sie einzula-
den.“ 

Es stellte sich heraus, dass er 
Niall hieß und ein Deutsch-
Australier aus Melbourne war. 
Seinen Akzent hatte ich also 
falsch eingeordnet. In Austra-
lien aufgewachsen, hatte er 
eine Ausbildung als Überset-
zer gemacht und danach Lust 

bekommen, die deutsche Hei-
mat seines Vaters bei einem 
längeren Aufenthalt kennen 
zu lernen. Eine Firma in Hei-
delberg hatte ihn eingestellt. 
Nachdem er eine Weile erzählt 
hatte -wir waren inzwischen 
beim Du angelangt, fi el er sich 
selbst ins Wort: „Jetzt habe 
ich die ganze Zeit von mir er-
zählt, was machst Du denn 
eigentlich?“ 

So verging die Fahrt wie im 
Fluge und wir kamen oben 
an, ohne ein einziges Mal 
den Blick aus dem Fenster der 
Bahn geworfen zu haben. Ich 
nahm mir fest vor, ihn auf der 
Rückfahrt auf das Panorama 
hinzuweisen, schließlich hat-
te er mich als Führerin enga-
giert. Mir fi el es jedoch schwer, 
mich von seinem Anblick 
loszureißen und stattdessen 
die Aussicht genießen. Seine 
Sprache, jede seiner Gesten 
drückten für mich damals und 
auch heute noch soviel Zärt-
lichkeit und Hingabe aus, wie 
ich sie noch nie bei einem 
Mann gesehen hatte, so dass 
ich gar nicht wegschauen 
konnte. Später gestand er mir, 
dass es ihm ähnlich gegangen 
war und er seine Umgebung 
auf diesem ersten gemein-
samen Ausfl ug kaum wahrge-
nommen hatte. 

Auch heute, 25 Jahre später, 
kaufte Niall die Tickets. . . .“

Leseauszug. Die komplette 
Geschichte können sie bei 
den Heidelberger Bergbahnen 
unter 06221/513-2149 anfor-
dern.
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Die Heidelberger Berg-
bahnen haben im Jubilä-
umsjahr – 100 Jahre Kö-
nigstuhlbahn – von März 
bis Juli 2007 dazu aufgeru-
fen, romantische Erinne-
rungen im Zusammenhang 
mit der Bergbahn in Worte 
zu fassen und einzusenden. 
Es wurden romantische, 
witzige und zum Teil auch 
kuriose Geschichten einge-
sandt, die alle zeigten, wie 
romantisch eine Bergbahn-
fahrt vom Königstuhl mit 

Schloss- und Panoramablick 
doch sein kann.

Von der Jury wurde die Ge-
schichte „So alt und noch 
so verliebt“ von Alexandra 
Moreno Borchart aus Dos-
senheim als Beste ausge-
wählt. Herzlichen Glück-
wunsch!

Die Heidelberger Berg-
bahnen bedanken sich recht 
herzlich bei allen Teilneh-
mern.

Kurpfälzisch höre und 
Bergbahn fahre

Am 7. November 2007 unter-
hält das SWR4-Moderatoren-
Duo Steinbeißer & Reuß die 
Fahrgäste der Königstuhl-
Bergbahn zwischen 11 und 
15 Uhr. Kurpfälzisches wird 
geboten während die Berg-
bahn die Fahrgäste hinauf auf 
den Berg zieht. Die Veranstal-
tung ist kostenlos. Am Ak-
tionstag, ab 3 Stunden vor der 
Veranstaltung, fahren  Er-
wachsene zum Kinderfahr-
preis. Kinder und Jugendliche 
fahren kostenlos.

Geburtstagskinder 
fahren am Freitag 
kostenlos Bergbahn

Die Heidelberger Bergbahnen 
lassen am Dienstag, dem 
23. Oktober 2007, alle Ge-
burtstagskinder kostenlos 
 fahren. Einfach den Ausweis 
vorzeigen und schon kann der 
Geburtstagsausfl ug beginnen. 
Diese Aktion der Heidelberger 
Bergbahnen ist im Rahmen 
des 100jährigen  Jubiläums 
der Königstuhl-Bergbahn zu 
sehen. 
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Karlsruhe, Landau, Lörrach, 
Mainz, Mannheim, Neustadt, 
Off enburg und Rastatt. Zwölf 
Orte im deutschen Südwesten, 
in denen die Freiheitsbewegun-
gen von der Französischen Revo-
lution bis heute sichtbare Spuren 
hinterlassen haben. 

Diese Spuren zu entdecken und 
richtig zu interpretieren, hilft 
ein Routenbegleiter. Das reich 
bebilderte Buch beschreibt auf 

Straße der Demokratie
...führt von Frankfurt und Mainz über Heidelberg bis nach Freiburg und Lörrach

Am 7. September wurde die 
„Straße der Demokratie“ mit 
einem Festakt auf dem Hamba-
cher Schloss unter der Schirm-
herrschaft der Ministerpräsi-
denten von Baden-Württem-
berg und Rheinland-Pfalz, 
Günther Oettinger und Kurt 
Beck, aus der Taufe gehoben.

Die Straße der Demokratie 
verbindet die Städte Bruchsal, 
Frankfurt, Freiburg, Heidelberg, 

300 Seiten historische Gebäu-
de, Museen, Plätze und ande-
re Orte, die an die Revoluti-
onsjahre, Freiheits- und De-
mokratiebestrebungen im 
ausgehenden 18. und im 19. 
Jahrhundert erinnern.  

Der Heidelberger Beitrag (Ver-
fasser ist Günter Berger vom 
Stadtarchiv) stellt die Bedeu-
tung der Universität für die de-
mokratische Entwicklung in Ba-
den heraus und beschreibt ne-
ben den Ereignissen auch die 
Impulse, die von Heidelberg für 
die Entwicklung der Demokra-
tie ausgingen.  Am „Bau“ der 
Straße der Demokratie waren 
auch die Erinnerungsstätte für 
die Freiheitsbewegungen in der 
deutschen Geschichte, Rastatt, 
die Stiftung Hambacher Schloss 
und die Landeszentralen für poli-
tische Bildung Baden-Württem-
berg (die dazu eine Homepage 
www.strasse-der-demokratie.de 
erstellte) und Rheinland-Pfalz 
beteiligt. 

Den Führer „Die Straße der De-
mokratie. Ein Routenbegleiter 
auf den Spuren der Freiheit“ 
(Info Verlag) gibt es im Buch-
handel für 18,48 Euro.  br.

ten Mal die Metropolregion 
Rhein-Neckar mit Partnern 
aus Kommunen und Wirt-
schaft. Heidelberg, vertreten 
durch das neu gegründete Amt 
für Wirtschaftsförderung und 
Beschäftigung, präsentierte 
neben aktuellen Gewerbeim-
mobilienangeboten das Mo-
dell des Behördenzentrums 
in der Kurfürsten-Anlage, ein 
Projekt des Landes mit der Fir-
ma Züblin.

Expo Real 2007 war ein Erfolg
Heidelberg war am Gemeinschaftsstand der Metropolregion Rhein-Neckar vertreten

Die Expo Real, Internationale 
Fachmesse für Gewerbeimmo-
bilien in München, hat sich zur 
wichtigsten Plattform der Im-
mobilienbranche entwickelt. 

Bei der 10. Expo Real vom 10. 
bis 12. Oktober war wiederum 
ein deutlicher Teilnehmer- und 
Ausstellerzuwachs zu verzeich-
nen. 23.800 Besucher besuch-
ten die 1.823 Aussteller. Unter 
diesen befand sich zum sechs-

Für Heidelbergs nahm Erster 
Bürgermeister Prof. Dr. Raban 
von der Malsburg an einer Talk-
runde zum Thema „Zukunft 
der Zentren“ teil. Zudem dis-
kutierten Experten am Stand 
der Metropolregion über 
„Nachhaltigkeit und Klima-
schutz – Herausforderungen 
für die Immobilienwirtschaft“. 
Peter Bresinski, Geschäftsfüh-
rer der städtischen Wohnungs-
baugesellschaft GGH, stellte 
als Beispiel für Heidelberg die 
erste Passivhaus-Feuerwache 
Deutschlands vor. 

Dass sich die Messe zu einem 
„Muss“ für den Gewerbeimmo-
bilienbereich entwickelt hat, be-
wies der volle Terminkalender 
des Ersten Bürgermeisters und 
Baudezernenten bei seinem 
Messeaufenthalt. Schlag auf 
Schlag folgten die Gesprächs-
termine bei Investoren und 
Entwicklern, die starkes Inte-
resse am Wirtschaftsstandort 
Heidelberg, vor allem für die Be-
reiche Einzelhandel und Hotel, 
aber auch für den neuen Stadt-
teil Bahnstadt bekundeten. 

Plakat-Kampagne gegen häusliche Gewalt. Ein Jahr lang wird 
ein neu gestaltetes Plakat an Bus- und Straßenbahnhaltestellen auf 
die Beratungs- und Hilfsangebote des Heidelberger Interventions-
modells gegen häusliche Gewalt (him) in den Sprachen Deutsch, 
Englisch und Türkisch hinweisen. Neu ist auch die Interventions-
stelle für Täter, die sie in ihrem Bemühen unterstützt, zukünftig 
andere Verhaltensmuster zu entwickeln. Im Bild (v.r.) die Leiterin 
des städtischen Amtes für Chancengleichheit, Dörthe Domzig, Evi 
Hofmann von der Interventionsstelle für Frauen und Kinder, Bür-
germeister Wolfgang Erichson, Michael Hein und Harald Dams-
ter von der Firma Degesta aus Frankfurt, Sven Immenroth von der 
Interventionsstelle für Täter sowie die Vorsitzende des Auslän-
der-/Migrationsrates, Yeo-Kyu Kang. Informationen zu him beim 
Amt für Chancengleichheit unter Telefon 58-15520.    Foto: Rothe

Ein blaues Banner mit der Aufschrift „P wie Parlamentarismus“ im 
Hof der Friedrich-Ebert-Gedenkstätte weist Heidelberg als Station an 
der Straße der Demokratie aus. Zu deren Mit-Initiatoren gehören (v.l.) 
Dr. Peter Blum (Leiter Stadtarchiv), Ulrich Graf (Ebert-Gedenkstät-
te) und Günter Berger (Stadtarchiv).             Foto: Rothe

z

Der Arbeitskreis Gerontopsy-
chiatrie veranstaltet am Mitt-
woch, 7. November, von 9 bis 
16.30 Uhr im Schmitthenner-
haus, Heiliggeiststraße 17, ei-
nen Fachtag zu „Depressio-
nen im Alter“. Dabei sollen 
Themen wie Schwermut oder 
Stimmungsschwankungen, 
Depressionen verstehen und 
behandeln, Frühwarnzeichen 
erkennen und anderes mehr 
erörtert werden. Eingeladen 

Fachtag Depressionen im Alter
sind haupt- und ehrenamtlich 
in der Behandlung und Pfl ege 
tätige Mitarbeiter/innen sowie 
Betroff ene, Angehörige und 
Interessierte. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 8 Euro. Infor-
mationen und Anmeldung bei 
Ralf Reuner, Amt für Soziales 
und Senioren der Stadt Hei-
delberg, Telefon 58 38640, E-
Mail: ralf.reuner@heidelberg.
de. Anmeldeschluss ist der 22. 
Oktober.

Erster Bürgermeister Prof. Dr. Raban von der Malsburg (r.) erläutert 
dem Ministerpräsidenten Günther H. Oettinger und Mannheims OB 
Dr. Peter Kurz (l.) am Modell die geplanten Landeseinrichtungen in 
der Kurfürsten-Anlage.            Foto: Stadt Heidelberg
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Öffentliche Bekanntmachung

Bebauungsplan Weststadt – Kurfürs-
ten-Anlage

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg 
hat in öffentlicher Sitzung am 18.11.2004 
gemäß § 2 Absatz 1 Satz 1 Baugesetz-
buch (BauGB) beschlossen, für den Be-
reich Weststadt zwischen Adenauerplatz, 
Kurfürsten-Anlage, Bahnhofstraße und 
Römerkreis einen Bebauungsplan aufzu-
stellen. Der Aufstellungsbeschluss wurde 
am 24.11.2004 im Heidelberger Stadtblatt 
öffentlich bekannt gemacht.

Die Grenze des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans ist dem abgedruckten Lage-
plan zu entnehmen.

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
Die Ziele und Zwecke der Planung, vorhan-
dene Planungsalternativen sowie die vor-
aussichtlichen Auswirkungen der Planung 
sollen nunmehr im Rahmen der frühzeitigen 
Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Absatz 
1 Baugesetzbuch (BauGB) während einer 

Informationsveranstaltung
am 31. Oktober 2007 um 19.00 Uhr

im Hilde-Domin-Saal 
der Stadtbücherei Heidelberg, 

Poststraße 15, 69115 Heidelberg

öffentlich erläutert werden. Im Anschluss 
besteht Gelegenheit zur Äußerung und 
Erörterung.

Es wird darauf hingewiesen, dass Behör-
den und sonstige Träger öffentlicher Be-
lange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt ist, ebenfalls zum Erörte-
rungstermin eingeladen sind.

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die 
Planunterlagen vom 24.10.2007 bis ein-
schließlich 14.11.2007 im Internet unter 
www.heidelberg.de und im Technischen 
Bürgeramt der Stadt Heidelberg einzusehen. 

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg
Öffnungszeiten
Montag 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag  8.00 bis 12.00 Uhr

Außerhalb der Öffnungszeiten werden Aus-
künfte und Erläuterungen zu den Planungs-
absichten unter Telefon 06221 58-23160 
erteilt.

Anregungen zur Planung können schrift-
lich oder mündlich zur Niederschrift wäh-
rend der Informationsveranstaltung sowie 
während der Auslegungsfrist im Techni-
schen Bürgeramt und im Internet vorge-
bracht werden.

Heidelberg, 12.10.2007

Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt

Bezirksbeirat Pfaffengrund

Einladung zur öffentlichen Sitzung des Be-
zirksbeirates Pfaffengrund am Mittwoch, 
17.10.2007, um 18.00 Uhr, Gesell-
schaftshaus Pfaffengrund, Bespre-
chungsraum, Schwalbenweg 1/2 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung: 

1. Busverbindung 
zur Gregor-Mendel-Realschule 

2. Beschilderung 
Autobahnanschluss „Rittel“ 

3. Verschiedenes

Bezirksbeiräte 
Altstadt und Bergheim

Einladung zur öffentlichen Sitzung der 
Bezirksbeiräte Altstadt und Bergheim am 
Donnerstag, 18.10.2007, um 18.00 
Uhr, Hilde-Domin-Saal der Stadtbü-
cherei, Poststraße 15 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Konzept zur Entwicklung der Innenstadt: 
Thema Einzelhandel

2. Verschiedenes

Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss

Einladung zur Sitzung des Stadtentwick-
lungs- und Verkehrsausschusses am Diens-
tag, 23.10.2007, um 17.00 Uhr, Neuer 
Sitzungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bericht zur Sozialen Lage in Heidelberg 
– quantitative Ergebnisse – Entwurf Sep-
tember 2007

2 Konzept zur Entwicklung der Innenstadt; 
Thema Einzelhandel

3. Wohnungsentwicklungsprogramm; hier: 
Bericht

4. Information über die geplante Erhebung 
von Sondernutzungsgebühren für die Prä-
sentation von Waren vor den Geschäften in 
der Innenstadt und Einrichtung eines Run-
den Tisches im Rahmen des Initiativkreises 
Stadtmarketing (Antrag 0063/2007/AN 
der CDU vom 18.07.2007)

4.1 Richtlinien für gewerbliche Sondernut-
zungen; hier: Bericht über die Umsetzung 
der Richtlinien

5. Busandienung am Universitätsplatz wäh-
rend des Weihnachtsmarkts – Wiederher-
stellen eines Haltepunktes der Busse auf 
dem Uniplatz (Antrag 0041/2007/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd, Bezirksbeirat vom 
31.05.2007)

5.1 Busandienung des Universitätsplatzes 
während des Weihnachtsmarktes

6. Verkehrssituation in der Neuenheimer 
Landstraße im Bereich des Heidelberg Col-
lege (Antrag 0074/2007/AN der CDU vom 
09.10.2007)

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten.

1. Schaffung eines Park+Ride-Parkplatzes 
am S-Bahnhof Weststadt/Südstadt 

2. Geschwindigkeitsmessungen

Haupt- und Finanzausschuss

Einladung zur Sitzung des Haupt- und Finanz-
ausschusses am Mittwoch, 24.10.2007, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Einführung der leistungsorientierten Be-
zahlung nach § 18 TVöD

2. Einbau eines Bistros im Helmholtz-Gym-
nasium – Ausführungsgenehmigung

3. Stand der Planungen für die Sport- bzw. 
Multifunktionshalle Mitte (Schulgelände 
zwischen Römer- und Rohrbacher Straße) 
(Antrag 0062/2007/AN von GAL-Grüne, 
SPD vom 10.07.2007)

3.1 Neubau Sportzentrum Mitte – Stand-
ortentscheidung

4. Bearbeitung und Aufstellung der Jupi-
tergigantensäule im Kurpfälzischen Mu-
seum – Bereitstellung außerplanmäßiger 
Mittel in Höhe von 48.000 €

5. Schuldnerberatung in Heidelberg; hier: 
finanzielle Förderung der Schuldnerbera-
tung des Caritasverbandes Heidelberg e. V.

6. Sachstandsbericht zur Konzeption und Um-
setzung des lokalen Teilhabeplans (Antrag 
0058/2007/AN der SPD vom 09.07.2007)

6.1 Einrichtung eines Behindertenbeirates
(Antrag 0057/2007/AN der SPD vom 
09.07.2007)

6.2 Lokaler Teilhabeplan für Menschen mit 
Behinderung in Heidelberg – Einrichtung 
eines Behindertenbeirats

7. Umbau des Tennenspielfeldes des TSV 
Pfaffengrund in ein Rasenspielfeld – Ge-
nehmigung von überplanmäßigen Mitteln

8. Erneuerung und Umlegung von Kanälen; 
Wieblinger Weg, 2. Bauabschnitt – Ausfüh-
rungsgenehmigung

9. Kanalauswechslung Johanniterstraße – 
Ausführungsgenehmigung und überplan-
mäßige Mittelbereitstellung von 72.500 €

10. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung bis 10.000 €

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Rechenschaftsbericht 2006

2. Schlussbericht über die Prüfung der Jah-
resrechnung der Stadt Heidelberg für das 
Haushaltsjahr 2006

3. Feststellung der Jahresrechnung 2006

4. Beteiligungsbericht 2006

5. Information über den Verlauf der Haus-
haltswirtschaft 2007 zum 30.09.2007 

6. Evaluation der Verwaltungsstrukturreform

7. Bericht über die Entwicklung der Wochen-
märkte in der Altstadt und Konzept zur Ver-
besserung der Situation der Wochenmärkte

8. Europäische Charta für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene: 
Erster Heidelberger Gleichstellungs-Akti-
onsplan

9. Technische Dienstleistungen bei Gebäu-
den der Stadt Heidelberg – Erteilung bzw. Er-
weiterung von Ausführungsgenehmigungen

10. Abschluss eines neuen Rahmenvertrages 
über die Lieferung elektrischer Energie zwi-
schen der Stadtwerke Heidelberg AG und der 
Stadt Heidelberg und Abschluss eines neuen 
Stromlieferungsvertrages für den Mittelge-
wannweg 2a (Abfallentsorgungsanlage)

11. Investitionszuschuss an den TB Rohr-
bach-Boxberg e. V. zum Umbau des Ten-
nenspielfeldes in ein Kunstrasenspielfeld

12. Sanierungsgebiet Rohrbach; hier: Zeit-
liche Befristung der Sanierungsmaßnahme

13. Stützwandneubau, Straßenverbreiterung 
und Kanalerneuerung Hirtenaue – Ausfüh-
rungsgenehmigung

14. Änderung der Abfallwirtschafts- und 
der Abfallgebührensatzung:
- Service-Erweiterung und -Optimierung
- Gebührenreduzierung

15. Vertretung der Stadt im Verwaltungs-
rat des Zweckverbands Kommunale Infor-
mationsverarbeitung Baden-Franken

Außerdem sind in der nicht öffentlichen 
Sitzung sechs weitere vertrauliche Tages-
ordnungspunkte zur Beratung/Beschluss-
fassung vorgesehen.

Aus dem Gemeinderat
� Wechsel im 
 Jugendgemeinderat
Maike Tetz hat ihr Ausschei-
den aus dem Jugendgemein-
derat beantragt, weil sie zum 
Besuch einer Schule in Eng-
land aus Heidelberg wegge-
zogen ist. Der Gemeinde-
rat stellte das als wichtigen 
Grund fest. In den Jugend-
gemeinderat rücken Rapha-
el Arndt und Julia Walter 
nach. (Gemeinderat am 11. 
Oktober)

� Tanzkooperation
Bei einer Enthaltung stimmte 
der Gemeinderat zu, die Koo-
peration zwischen dem The-
ater und Philharmonischen 
Orchester der Stadt Heidel-
berg und dem Theater Frei-
burg für eine gemeinsame 
Tanzcompagnie um zwei wei-
tere Spielzeiten – bis August 
2010 – zu verlängern. (Ge-
meinderat am 11. Oktober)

� Halle 02
Der Gemeinderat nahm ein 
Konzept zur Kenntnis, wo-
nach die Halle 02 ihr Pro-
gramm für Jugendliche (Ziel-
gruppe sind die 16- bis 24-
Jährigen) intensivieren will: 
unter anderem mit güns-
tigen Eintrittspreisen für 
Schülerinnen und Schüler, 
mit Workshops und Präsen-
tationsmöglichkeiten für lo-
kale Künstler/innen. Mit 22 
Ja-Stimmen, bei fünf Gegen-
stimmen und sieben Enthal-
tungen genehmigte der Ge-
meinderat einem Zuschuss 
in Höhe von 35.000 Euro an 
die Halle 02. (Gemeinderat am 
11. Oktober)

� Offene Kinder- 
 und Jugendarbeit
Einhellig stimmte der Ge-
meinderat einer Vereinba-
rung mit den freien Trägern 
der Jugendhilfe zu, die die 
Fortsetzung der Förderung 
der off enen Kinder- und Ju-
gendarbeit in Heidelberg re-
gelt. Außerdem genehmigte 
der Gemeinderat die von der 
Arbeitwohlfahrt vorgelegte 
Neukonzeption der off enen 
Kinder- und Jugendarbeit in 
Wieblingen und gab die Mit-
tel zur Sanierung des Anwe-
sens Mannheimer Straße 278 
frei, in dem die Angebote für 
die Kinder und Jugendlichen 
stattfi nden. (Gemeinderat am 
11. Oktober)

� Instandhaltungs-
 maßnahmen 
Zur Förderung von Instand-
haltungsmaßnahmen frei-
er Träger von Kindertages-
einrichtungen gewährte der 
Gemeinderat einstimmig In-
standhaltungszuschüsse an 
die Katholische Kirche für 

das Projekt St. Bartholomäus 
(Wallstraße 27a) und an die 
Evangelische Kirche für das 
Projekt Am Heiligenhaus 
14. Weil die Zuschussbeträge 
von 926.550 Euro (St. Bartho-
lomäus) beziehungsweise 
521.186 Euro (Am Heiligen-
haus 14) die Haushaltsansät-
ze übersteigen, stellte der Ge-
meinderat weitere Mittel in 
Höhe von 16.500 Euro und 
66.200 Euro außerplanmä-
ßig bereit. (Gemeinderat am 
11. Oktober)

� Graffiti-Entfernung
Über die Praxis der Entfer-
nung von Graffi  ti hat die 
Stadtverwaltung den Ge-
meinderat und und zuvor 
seine Ausschüsse und den 
Jugendgemeinderat infor-
miert. Die Stadt unterstützt 
private Hauseigentümer bei 
der Graffi  ti-Entfernung mit 
einer 50-prozentigen Kos-
tenbeteiligung und hat dafür 
seit Anfang des Jahres bis Ju-
li bereits mehr als 48.000 Eu-
ro ausgegeben. Geprüft wird, 
ob auch öff entlichen Institu-
tionen, Vereinen und Gesell-
schaften eine 50-prozentige 
Kostenübernahme angebo-
ten werden kann. (Gemein-
derat am 11. Oktober)

� Grundausbau
Bei einer Enthaltung erteilte 
der Gemeinderat die Geneh-
migung für den Grundaus-
bau und die Kanalauswechs-
lung in der Häusserstraße 
zwischen Bunsen- und Kai-
serstraße mit Gesamtkos-
ten von 1,051 Millionen Eu-
ro. Die Bauarbeiten sollen 
am 19. November beginnen 
und etwa ein Dreivierteljahr 
dauern. (Gemeinderat am 11. 
Oktober)

� Provisorium
Der Gemeinderat nahm ei-
nen Erfahrungsbericht über 
die provisorische Anbindung 
der südlichen Hardtstraße 
an den Leimer Weg (Kirch-
heim) zur Kenntnis. Der Be-
richt kommt zu dem Schluss, 
dass dieses Provisorium die 
in es gesetzten Erwartungen 
nicht erfüllt. (Gemeinderat 
am 11. Oktober)

� Spenden angenommen
Der Gemeinderat hat zwei 
Spenden und Schenkungen 
im Gesamtwert von 44.000 
Euro angenommen. Es han-
delt sich um eine 32.000-Eu-
ro-Spende von Heidelberg-
Cement für den Heidelber-
ger Frühling sowie um die 
Schenkung von Meiservioli-
nen und einer Viola von Privat 
an die Musik- und Singschule 
im Wert von 12.000 Euro. (Ge-
meinderat am 11. Oktober)
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Benefiz-Kunstauktion
Im Konferenz-Center des Tech-
nologieparks, Im Neuenhei-
mer Feld 582 (2. OG), fi ndet 
am heutigen Mittwoch, 17. Ok-
tober, um 17 Uhr eine Benefi z-
Kunstauktion statt, deren Erlös 
zur Hälfte dem Verein ProKID 
(Verein zur Förderung der 
Krebsinformation in Deutsch-
land e.V.) zugute kommt. Ver-
steigert werden Werke nam-
hafter Künstler/innen aus der 
Region, die vorab bis 16 Uhr 
besichtigt werden können. 

Liebe(r) selbstbestimmt
Mit Sexualität und Behin-
derung befasst sich eine von 
BiBeZ, donum vitae und dem 
Amt für Chancengleichheit 
getragene Fachveranstaltung 
am Donnerstag, 18. Oktober, 
um 19 Uhr im Saal der Volks-
hochschule, Bergheimer Stra-
ße 76. Informationen unter 
Telefon 911911 oder im Inter-
net unter www.vhs-hd.de.

SongStars 
Am 19. Oktober 2007 um 
19.30 Uhr lädt das Haus der 
Jugend, Römerstraße 87, zum 
dritten Mal Jugendliche, die 
Songs schreiben, komponie-
ren oder singen sowie Bands 
und Musiker, die ihre musi-
kalischen Ideen präsentieren 
möchten, zu „SongStars“ ein. 
Anmeldung unter Telefon 
602926 oder per E-Mail anna.
schmutz@heidelberg.de. 

Gymnastik-Kurse
Gymnastik für Mutter und 
Kind (Bewegung, Spiel, Ge-
sang mit Kindern ab vier Mo-
naten) gibt es bei Anne Karen 
Christensen montags (9.30 bis 
10.30 Uhr und 10.40 bis 11,40 
Uhr), mittwochs (9 bis 10 
Uhr) und donnerstags (11 bis 
12.15 Uhr). Anmeldung unter 
Telefon 0178 3354932. Im Se-
niorenzentrum Neuenheim, 
Uferstraße 12, veranstaltet sie 
freitags um 10.30 Uhr Pilates-
Training. Anmeldung unter 
Telefon 437700.

Jüdische Gemeinde
„Probleme mit Treitschke 
– Anmerkungen zu laufenden 
Debatten“ ist Thema eines 
Vortrags, zu dem die Jüdische 
Kultusgemeinde am Sonntag, 
21. Oktober, um 18 Uhr in ih-
ren großen Saal (Häusserstra-
ße 10-12) einlädt. Es spricht 
Prof. Dr. Johannes Heil von 
der Hochschule für Jüdische 
Studien. Der Eintritt ist frei.

Herbstfest 
Die Pfl egeheimat St. Hedwig, 
Mönchhofstraße 28 (Neu-
enheim), lädt am Sonntag, 
21. Oktober, ab 10 Uhr zum 
Herbstfest ein. Es gibt Mittag-
essen, Hausführungen, Spiele 
und Unterhaltung für Kinder 
und Erwachsene. Höhepunkte 
sind der Auftritt des Perkeo-
Fanfarenzugs gegen 11 Uhr 
sowie ein Luftballon-Wettbe-
werb gegen 17 Uhr.

„Selwergschtrickt“ 
Reime, Gedichte und Sket-
che liest die Mundart-Autorin 
Irma Springer am Sonntag, 21. 
Oktober, ab 15.30 Uhr beim 
Ziegelhäuser Literaturcafé im 
Seniorenzentrum Ziegelhau-
sen, Brahmsstraße 6, aus ihrem 
neuen Buch „Selwergschtrickt“ 
vor. Mechthild Mosbach be-
gleitet sie auf der Gitarre. Das 
Café ist ab 14 Uhr geöff net.

Schuldenfrei 
Über Verbraucherkonkurs und 
Restschuldbefreiung informiert 
der Vortrag „Schuldenfrei nach 
sechs Jahren?“ von Wolfgang 
Klein am Montag, 22. Oktober, 
um 19 Uhr im Saal der Volks-
hochschule, Bergheimer Straße 
76. Der Eintritt ist frei.

Karate für Anfänger
Einen Karate-Anfängerkurs 
für Kinder und Jugendliche 
(zehn bis 16 Jahre) veranstaltet 
der Polizeisportverein (PSV) 
ab Mittwoch, 24. Oktober, von 
17.15 bis 18.30 Uhr in der PSV-
Sporthalle (1. Etage), Tiergar-
tenstraße 9. Info und Anmel-
dung unter  mpunktk@web.
de oder www.karate-hd.de.

Kinderflohmärkte
• Der Kindergarten und -hort 
St. Hildegard, Hildastraße 6 
(Weststadt), veranstaltet am 
Samstag, 20. Oktober, von 14 
bis 17 im Gemeindesaal ne-
ben dem Kindergarten einen 
Flohmarkt „rund ums Kind“. 
Kommerzielle Anbieter sind 
nicht gestattet. Die Standge-
bühr beträgt 5 Euro und einen 
Kuchen; Anmeldung bis 19. 
Oktober unter Telefon 160165. 
• Am Samstag, 17. November, 
fi ndet im Markushaus, Rhein-
straße 29/I, von 14 bis 16 Uhr 
ein Flohmarkt „rund ums 
Kind“ statt. Der Erlös kommt 
den Kindergärten St. Elisa-
beth und Markus zugute. Die 
Standgebühr (Anmeldung un-
ter Telefon 707721, abends) be-
trägt vier Euro, Tische stehen 
zur Verfügung. Kommerzielle 
Anbieter und Neuwarenver-
kauf sind ausgeschlossen. 

Ausflug in die Pfalz
Die Wieblinger Senioren wol-
len am Donnerstag, 18. Okto-
ber, den Herbst in der Pfalz 
erleben und machen sich um 
12.50 Uhr mit öff entlichen 
Verkehrsmitteln auf den Weg 
nach St. Martin. Interessierte 
melden sich im Seniorenzent-
rum, Mannheimer Straße 267, 
oder unter Telefon 862141 an.

Herbst-Wanderung 
Der Seniorentreff  Schlierbach 
wandert am Dienstag, 23. Ok-
tober, vom Speyrerhof über 
das Arboretum zum Ehren-
friedhof und kehrt anschlie-
ßend im Bierhelderhof ein. 
Info und Anmeldung unter 
Tel. 804427.

Berlin für Kinder und Jugendliche
Eine viertägige Reise nach 
Berlin veranstaltet das Ju-
gendferienwerk des Jugend-
büros für die Metropolregion 
im Institut für Jugendma-
nagement e.V. Heidelberg 
vom 26. bis 30. Dezember 
für Kinder und Jugendliche 
von 10 bis 17 Jahren. Die 
Hauptstadt wird zu Lande, 
zu Wasser und aus der Luft 

erkundet, außerdem stehen 
Tropical Island und die Auto-
stadt Wolfsburg auf dem Pro-
gramm. Die Reisekosten von 
185 Euro (bei Anmeldungen 
ab 4 Personen 175 Euro) ent-
halten Busfahrt, Übernach-
tung, Vollpension und Ein-
tritte. Infos und Anmeldung 
unter www.ijm-online.de oder 
Telefon 39556-75.

ADFC-Herbstfreizeit
Der ADFC lädt Kinder und Ju-
gendliche von 10 bis 16 Jahren 
zur Herbstfreizeit „Orientie-
rung“ vom 29. bis 31. Oktober 
ein. Zunächst  geht‘s ins städ-
tische Vermessungsamt, wo 
der Heidelberger Stadtplan 
hergestellt wird. Am zweiten 
Tag gibt es eine Einführung 
„Satellitennavigation per Rad“. 
Dann wird das Erlernte bei Ori-
entierungsfahrten angewandt. 
Kosten: 15 Euro pro Tag. Treff -
punkt jeweils 9.30 Uhr vor dem 
ADFC-Infoladen, Kurfürsten-
Anlage 62 (BG Chemie). An-
meldungen bis 26. Oktober un-
ter Telefon 23910 oder E-Mail 
michael.froehlich@adfc-bw.de. 

Lauftraining
Am Donnerstag, 25. Oktober, 
beginnt der erste Teil eines 
Vorbereitungstrainings für 
den Heidelberger Halbmara-
thon 2008. Einer Infoveran-
staltung um 19 Uhr schließt 
sich die erste Trainingseinheit  
an. Die Teilnehmer sollten 60 
Minuten am Stück laufen kön-
nen. Treff punkt: SPORTart, 
Brückenkopfstraße 1/1 (Neu-
enheim). Infos und Anmel-
dung unter Telefon 4334443 
oder 0172 7788616.

Vortragsreihe 
Mit dem Vortrag „Depressio-
nen – Erkennen und Behan-
deln“ eröff net Prof. Dr. Chris-
toph Mundt am Dienstag, 23. 
Oktober, um 19.30 Uhr im Saal 
der Volkshochschule, Berghei-
mer Straße 76,  eine Vortrags-
reihe über psychiatrische The-
men. Eintritt vier Euro. 

Buchvorstellung
„Der Hendsemer Löb auf Zeit-
reise“ – ein Geschichtsbuch 
für Groß und Klein stellen An-
drea Liebers und Ludwig Haß-
linger am Freitag, 19. Oktober, 
um 19 Uhr in der Buchhand-
lung an der Tiefburg (Hand-
schuhsheim) vor.

Eltern und Kinder
Beim Deutschen Kinderschutz-
bund, Theaterstraße 11, hat ein 
Erziehungskurs „Starke Eltern 
– starke Kinder“ bis 1. Dezem-
ber (Samstag 10 bis 14 Uhr und 
mittwochs 19.30 bis 22 Uhr) 
begonnen. Kursgebühren: 60 
Euro pro Person, 90 Euro pro 
Paar. Info und Anmeldung un-
ter Telefon 600300 (montags 
bis freitags, außer mittwochs, 
9 bis 12 Uhr) oder E-Mail 
info @kinderschutzbund-
heidelberg.de.

Wegweiser
Das Heidelberger Bündnis 
gegen Armut und Ausgren-
zung hat in Zusammenar-
beit mit der Stadt Heidelberg 
den Wegweiser „Wo gibt́ s 
Unterstützung, wenń s 
nicht reicht?“ für Menschen 
mit geringem Einkommen 
herausgebracht. Die Bro-
schüre bietet eine Übersicht 
der Hilfsangebote und Bera-
tungsstellen in Heidelberg. 
Es werden sowohl die Hilfen 
bei den Grundbedürfnissen 
wie Essen, Kleidung, Woh-
nen als auch Beratungs-, 
Bildungs- und Freizeitange-
bote aufgeführt. Der Weg-
weiser ist ab sofort bei der 
Stadt Heidelberg, bei den 
Wohlfahrtsverbänden und 
Mitgliedern des Bündnisses 
gegen Armut und Ausgren-
zung kostenlos erhältlich. 

In den Ruhestand verabschiedet hat Oberbürgermeister Dr. Eck-
art Würzner zwei langjährige städtische Mitarbeiter. Ernst Rösch 
(2.v.r.) begann 1980 als Kraftfahrer beim damaligen Betriebs- und 
Beschaffungsamt und wurde später als Messgehilfe beim Tiefbau-
amt und beim Vermessungsamt beschäftigt. Horst Theilig (l. mit 
seiner Ehefrau) begann 1976 als Badewärter und wechselte 1984 
in die Sanitär- und Heizungswerkstatt des Betriebs- und Beschaf-
fungsamtes (heute Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung). 
Den Glückwünschen des Oberbürgermeisters für den neuen Le-
bensabschnitt schlossen sich der stellvertretende Leiter des Per-
sonal- und Organisationsamtes, Rolf Huber, sowie der Vorsitzen-
de des Gesamtpersonalrats, Norbert Schweigert, an, der den aus-
scheidenden Kollegen je einen Übernachtungsgutschein für das 
Landhaus Oberdielbach überreichte.   Foto: Stadt Heidelberg

Simferopol-Tag
Der Freundeskreis Heidel-
berg-Simferopol lädt am 
Samstag, 20. Oktober, von 
14 bis 18 Uhr zum Simfe-
ropol-Tag in die Galerie 
Melnikow, Theaterstraße 
11, ein. Auf dem Programm 
stehen  Ausstellung und In-
formationen über die Krim, 
Grußworte von Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner, 
Lothar Binding MdB und 
Ernst Gund, Berichte der 
Aktion Sühnezeichen und 
über die Arbeit des Heidel-
berg-Zentrums in Simfero-
pol, Gespräche mit Gästen 
aus der Partnerstadt und 
musikalische Unterhaltung 
mit Irina Kawerina. 



 

Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg 

 • Städtische Bühne
Theater str. 4,   �  58-20000
  Do 18.10., 20 Uhr: „Idioten“, Schau-
spiel nach Lars von Trier 
Fr 19.10., 15 Uhr: „Bühnenfüh-
rung“, mit Anmeldung
   Sa 20.10., 19.30 Uhr, Premiere: „La 
Bohème“, Oper von Puccini 
 So 21.10., 11.30 Uhr: „Der Mistkä-
fer“, Familienkonzert (ab 4 J.)
So 21.10., 19.30 Uhr: „Männerschick-
sale VII: Chorpheus in der Unterwelt“, 
Rock- und Poplieder des HardChors
 Di 23.10., 18.45 Uhr: „Monadical“, 
öffentliche Probe des Tanztheaters 
  Mi 24.10., 20 Uhr: „La Bohème“, 
Oper von Puccini

 • Friedrich5
Friedrich str. 5,   �  58-20000
  Fr 19.10., 22 Uhr: „Wilder-Herbst-
Party“, Premierenfeier zu „Die Räu-
ber – Neue Fassung!“ 
  Mi 24.10., 20 Uhr: „vhs Theaterwerk-
statt“, Workshop zu „La Bohème“

• Zwinger1
Zwinger str. 3-5,   �  58-20000
  So 21.10., 20 Uhr: „Die fetten Jahre sind 
vorbei“, Schauspiel nach H. Weingartner 
      Di 23.10., 20 Uhr: „Tangodeseos“, 
Milonga- und Tango-Tanzabend 

•  Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Do 18.10., 10 Uhr: „Kreis Kugel Mond“, 
poetische Entdeckungsreise (2-5 J.) 
 Sa 20.10., 10.30 Uhr: „Club3 
– Workshop“, Erarbeitung und Prä-
sentation kleiner Szenen (ab 5 J.), 
Anmeldung unter  �  58-35500 
 So 21.10., 15 Uhr: „Froschkönig“, 
Figurentheater (ab 3 J.) 
 Mo 22.10., 10 Uhr: „3-2-1 los!“, 
Improvisationsworkshop, Anmeldung 
unter  �  58-35500 
 Di 23.10., 10 Uhr: „Anne Frank Tage-
buch“, Theaterstück von Frank (ab 12 J.) 
 Mi 24.10., 10 Uhr: „Das Delphin-
mädchen“, Theaterstück nach K. 
Hesse (ab 9 J.) 

  Altes Hallenbad 
 Poststraße,   �  23803
 Fr 19.10., 20 Uhr: „Running Sushi“, 
Tanzperformance von Chris Haring 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Fr 19.10., 20 Uhr: „Kasper contra 
Chanson“, Kaspertheater für Er-
wachsene 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 19.10./Sa 20.10., 20 Uhr: „Die 
letzten Tage der Menschheit“, Schau-
spiel von K. Kraus 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Mi 17.10./Fr 19.10./So 21.10.-Mi 
24.10., 20 Uhr, So 21.10., 17 Uhr: 
„Der Gott des Gemetzels“, Schau-
spiel von Yasmina Reza 

KinoKino

Programm vom 18. bis 24. Oktober

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Auf der anderen Seite“ (Do/Sa-Mi 
21.30 Uhr, Fr 22.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Gespräche mit Gott“ (Do-Mi 19.15 
Uhr, So 11.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Saint Jacques – Pilgern auf franzö-
sisch“ (Do-Mi 19 Uhr, ab 6 J.) 
 „Sicko“ (Do-So/Di-Mi 21.15 Uhr) 
 „Sonny, der Entendetektiv“ (Do-Mi 
15.15 Uhr) 
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 „Trade – Willkommen in Amerika“ 
(Do/Sa-Mi 19 Uhr, Do-Mi 16.30 Uhr, 
Fr 19.30 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 16 J.) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Ein fliehendes Pferd“ (Mo-Mi 21 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Gefahr und Begierde“ (Do-So 21 
Uhr, ab 16 J.) 
 „Geliebte Jane“ (Do-Mi 18.30 Uhr) 
 „Mephisto“ (Do-Mi 15.30 Uhr, So 
11.30 Uhr, ab 12 J.) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „10 Kanus, 150 Speere und 3 Frauen“ 
(Di 19.30 Uhr, Mi 22 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Photograph“ (So 18 Uhr) 
 „Katz und Maus“ (Do 21.30 Uhr, ab 
18 J.) 
 „Kurzfilmprogramm“ (Mi 19.30 Uhr) 
 „One Hour Photo“ (Sa 19 Uhr, ab 12 J.) 
 „Salvador – Kampf um die Freiheit“ 
(Mo 19 Uhr, Di 21.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „The Last Supper (2006)“ (Fr 19 Uhr) 
 „The Wars“ (Fr 19 Uhr) 
 „War Photographer“ (Do 19 Uhr, ab 
16 J.) 

 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Chuck und Larry: Wie Feuer und 
Flamme“ (Do-Di 19.45, 22.30 Uhr, 
Do-Mi 17 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Sternwanderer“ (Do/So-Mi 
22.30 Uhr, Do-Mi 14, 16.45, 19.45 
Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Vorahnung“ (Do-Mi 20.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Grind House – Planet Terror“ (Do-Mi 
22.30 Uhr, ab 18 J.) 
 „Hairspray (2007)“ (Do-Mi 14.30 Uhr) 
 „Invasion“ (Do-Mi 17, 20, 22.30 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Könige der Wellen“ (Do-Mi 14.30 Uhr) 
 „Lissi und der wilde Kaiser“ (Mi 20, 
22.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Operation: Kingdom“ (Do-Mi 20, 
22.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Pornorama oder Die Bekenntnisse der 
mannstollen Näherin Rita Brauchts“ 
(Do-Mi 17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Ratatouille“ (Do-Mi 14, 16.45, 
19.45 Uhr, Do-So/Di-Mi 22.30 Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „Stellungswechsel“ (Do-Mi 14.30, 
17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Wintersonnenwende: Die Jagd nach 
den sechs Zeichen des Lichts“ (Do-Mi 
14.15 Uhr) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Die drei Räuber“ (Mo-Mi 14.30, 
16.30 Uhr) 
 „Invasion“ (Mo-Mi 18.15, 20.30 Uhr, 
ab 12 J.)    
  „Ratatouille“ (Mo-Mi 14.45, 17.15, 
20 Uhr) 
 „Reine Geschmacksache“ (Mo-Mi 
16, 18.30, 21 Uhr, ab 6 J.) 
 
  Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
   „Der Jakobsweg – Im Heiligen Jahr 
nach Santiago“ (Di 20 Uhr) 
 „Gefahr und Begierde“ (Mo/Mi 17, 
20 Uhr, Di 16.30 Uhr, ab 16 J.) 

MusikMusik

 Abtei Neuburg 
 Stiftweg 2,   �  8950
   So 21.10., 17 Uhr: „Peter Schumann 
(Orgel)“, Werke von Bach und anderen 

 Altes Hallenbad 
 Poststraße,   �  23803
   Fr 19.10., 22 Uhr: „Openorgl-Okto-
berfescht“, Computermusik-Installa-
tion 

TheaterTheater
 Anna-Blum-Haus 
 Theaterstr. 10,   �  21123
 Sa 20.10., 20 Uhr: „Frank Viehweg: An 
alle, an Dich – Liebeslieder nach 12“ 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa 20.10., 20 Uhr: „Jermaine Lands-
berger, Paulo Morello, Dejan Terzic“, 
Jazz, Blues und Funk 
  
 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Do 18.10., 22 Uhr: „Uni Sause“ 
 Fr 19.10., 22 Uhr: „Denyo, Nico Suave 
und Patcash“, Hamburger Hip Hop 
 Fr 19.10., 23 Uhr, Halle 01: „Cube“
Sa 20.10., 22 Uhr, Halle 01: „Süßstoff“
Sa 20.10., 23 Uhr: „Wicked Vibes“ 
 So 21.10., 19 Uhr: „Heidelpraise“ 
      
 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Mi 24.10., 19 Uhr: „Fachgruppe Sai-
teninstrumente“, Kammermusikabend 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 20.10., 18.15 Uhr: „C. A. Schäfer 
(Orgel), H. Clausen (Klavier)“, Werke 
von Bach mit Jazzimprovisationen 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
 Do 18.10., 21.30 Uhr: „Jazzhaus-
Session“ 
 Sa 20.10., 21.30 Uhr: „Pourquoi pas“ 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Do 18.10., 20 Uhr: „Pigor und Eich-
horn“, Chansons  
  Mo 22.10., 21 Uhr: „Jasmin Tabata-
bai“, Alternative-Pop 
     Fr 19.10., 22 Uhr, Klub_k: „Mutprobe“ 
 Sa 20.10., 23 Uhr: „UV-Klub *intim“ 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 19.10., 20 Uhr: „Aquabella: Son-
ho meu – mein Traum“, A cappella 

AusstellungenAusstellungen

 Altes Hallenbad 
 Poststraße,   �  23803
 „Licht und Schatten“, Fotografien 
von Lopez und anderen (bis 27.10.) 

 Bürgeramt Handschuhsheim 
 Dossenheimer Landstr. 13,   �  58-13820
 Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
 „Bettlerkarikaturen“, aus der Samm-
lung von Heinz Oelhoff (bis 11.1.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-47980
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Bettlerkarikaturen“, aus der Samm-
lung von Heinz Oelhoff (bis 11.1.) 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mo-Fr 13-18 Uhr 
 „Hasta la victoria siempre!“, Fotografien 
zum Todestag von C. Guevara (bis 2.11.) 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa, So 11-16 Uhr, Di, Mi, Fr 10-16.30 
Uhr, Do 10-20 Uhr 
„Nationalsozialistischer Völkermord an 
den Sinti und Roma“ (Dauerausstellung)
 Sa 20.10., 13 Uhr: „Führung “
  
 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 Fr 19.10., 20 Uhr Vernissage: „Lynn 
Schoene und Elke Weickelt: Mein 
Haus, mein Boot...“, Malerei, Objekte 
(bis 11.11.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 

 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1971-
1925)“ (Daueraustellung) 

Galerie Ostendorff
 Brückenstr. 51,   �  409737
 Mo-Fr 9.30-18.30 Uhr, Sa 9.30-16 Uhr 
   So 21.10., 11 Uhr, Vernissage: „Ju-
gendKunstKalender 2008“, Bilder 
des Malwettbewerbs (bis 27.10.) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 „Reality Crossings“, Fotofestival 
Mannheim-Ludwigshafen-Heidelberg 
(bis 12.11.) 
 So 21.10., 12 Uhr: „Führung “
  
 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Schads Photogramme – Metamorpho-
sen des Zufalls“, Schadographien im 
Rahmen des Fotofestivals Mannheim-
Ludwigshafen-Heidelberg (bis 18.11.) 
 So 21.10., 11 Uhr: „Führung “
Mo 22.10., 10 Uhr: „Museumsmon-
tag für Ältere“, mit Anmeldung
   Di 23.10., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“, mit Anmeldung 
 Mi 24.10., 18 Uhr: „ZAP“ (ab 13 J.) 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 Fr 19.10., 19 Uhr Vernissage: „Vi-
gnali und Widmaier“, Malerei (bis 
25.2.) 

 Rathaus foyer
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
   Do 18.10., 17 Uhr Vernissage: 
„Markus Kaesler: heidelberg pinho-
les“, Lochbildfotografien (bis 2.11.) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
   „Reality Crossings“, Fotografie von 
Tichý (bis 27.10.) 
So 21.10., 14 Uhr: „Führung“
  
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „Gerd Ludwig: Lichtblicke“, Fotogra-
fie (bis 30.10.) 
   „Bibliothek Katalonien“, Bücher zur 
katalanischen Kultur in deutscher 
Übersetzung (bis 27.10.) 
   „Dik Jüngling: Künstlerbücher“, 
Zeichnungen, Cartoons, Karikaturen 
(bis 29.3.) 

  Triplex-Mensa
Universitätsplatz,  �  58-21210
   „Kunst im Klimawandel – Künstler 
denken Zukunft“ (bis 26.10.) 
  Mo 22.10., 12 Uhr: „Führung“, 
Treffpunkt: Haupteingang Rathaus

   Volkshochschule 
 Bergheimer Straße,   �  911935
 „Uta Seelos: just fashion“, Fotografie 
(bis 15.11.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „Bergstämme in Thailand – Die Akha“, 
ethnographisches Material (bis 22.7.08) 
 „Uta Dorra: Versunkene Welten“, Pa-
pierarbeiten (bis 18.11.) 
   So 21.10., 14.30 Uhr: „Bergstämme 
in Thailand – Die Akha“, Führung 

 Zoo , Afrikahaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-18 Uhr 
   „Peter Abele“, farbenkräftige Acryl-
malerei (bis 31.10.) 

Kids & TeensKids & Teens

 Bücherstube an der Tiefburg 
 Dossenheimer Landstr. 2 ,  �  475510
 Fr 19.10., 15 Uhr: „A. Liebers: Hend-
semer Löb“, Zeitreise durch Hand-
schuhsheim (ab 9 J.) 

 Eichendorffschule 
 Heidelberger Str. 61,   �  315088
   Mo 22.10./Di 23.10., 14.30 Uhr: 
„Potzblitz, der Spielebus kommt“, 
der Bus kommt mit Spielen aller Art 

 ExploHeidelberg 
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Bionik-Biologie als Vorbild für Tech-
nik“ (bis 2.12.) 
 „Wahrnehmen mit Augen und Oh-
ren“, interaktive Dauerausstellung 

   Int. Gesamtschule Heidelberg 
 Baden-Badener Str. 14 
 Do 18.10., 14.30 Uhr: „Potzblitz, der 
Spielebus kommt“, Spiele aller Art 

 Kirchheim
Wiese im Franzosengewann 
 Mi 24.10., 14.30 Uhr: „Potzblitz, der 
Spielebus kommt“, Spiele aller Art 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
 Mo 22.10., 11, 15 Uhr: „Little Ama-
deus“, Konzert (5-10  J.)

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
     Mo 22.10./Di 23.10., 15.30 Uhr: 
„Kindertreff Halli Galli“ (6-13 J.) 
 Di 23.10., 16.30 Uhr: „Unsichtbares 
Theater“, Workshop, Anmeldung un-
ter  �  1374866 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
   Do 18.10., 14.30 Uhr: „Malstube Farbe 
und Strich“ (ab 6 J.), mit Anmeldung 
 Sa 20.10., 15 Uhr: „Märchen und 
Mythen“, mit Dirk Nowakowski 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Do 18.10., 15 Uhr: „Der Zauberpud-
ding“, Puppentheater (ab 4 J.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Mi 24.10., 11 Uhr: „Carles Hac Mor“, 
Geschichten und Gedichte (5-9 J.) 
 Mi 24.10., 14 Uhr: „Survival für Cleve-
re“, Sprechstunde für SchülerInnen (ab 
10 J.), Anmeldung unter  �  58-36310 

Volkshochschule
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
Sa  20.10., 13.20: „Obelix und die 
Hinkelsteine“, Entdeckungsreise auf 
dem Königsstuhl (6-12 J.), mit An-
meldung 

 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 18.10., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“ (6-12 J.) 
 Mo 22.10./Di 23.10., 14.30 Uhr: 
„Erlebnispark“, Spiellandschaft 

56. Internationales Filmfestival
vom 10. bis 21. Oktober

weitere Informationen unter:
www.mannheim-filmfestival.com

Enjoy Jazz – 9. Internationales 
Festival für Jazz und Anderes

vom 2. Oktober bis 10. November

     •                                    Fr 19.10., 21 Uhr: „Neil Cowley Trio“  
       (Karlstorbahnhof,  Am Karlstor 1 )

 •                                   Fr 19.10., 23 Uhr: „Mojo Club 
feat. The Orginal Jazz Rockers“ 
(Karlstorbahnhof)

 •                                  Sa 20.10., 21 Uhr: „Kammerflim-
mer Kollektief und Dietmar Dath“, 
Elektronik-Jazz  (Karlstorbahnhof)

 •                                  So 21.10., 21 Uhr: „Animal Collec-
tive“, Weird Folk  (Karlstorbahnhof)

•                                  Mi 24.10., 19.30 Uhr: „Musik 
und Politik – Schwarze Selbstbe-
stimmung“, Vortrag (Tikk-Thea-
ter, Am Karlstor 1)

•                                  Mi 24.10., 21 Uhr: „Ohmega 
Watts“, Hip Hop (Karlstorbahnhof)

•                                     So 21.10., 11 Uhr: „Gespräch mit 
Elliot Sharp“, der Musikkritiker H. 
Linke spricht mit dem Musiker (SAS 
Institute, In der Neckarhelle 162 )

 •                                    Di 23.10., 20 Uhr: „Maya Hom-
burger und Barry Guy“, Kammer-
musik trifft Jazz  (Providenzkirche, 
Hauptstr. 90a)



wenbrunnen auf dem Universitätsplatz
So 21.10., 14 Uhr: „Jüdisches Leben 
in Heidelberg“, Treffpunkt: Alte Brü-
cke, Brückenaffe

Heidelberger Geschichtsverein
 �  21501
Mo 22.10., 20 Uhr: „Begegnungen und 
Betrachtungen in der Sammlung Boisse-
rée“, Vortrag, Treffpunkt: Amtsstübl

Hochschule für jüdische Studien
Friedrichstr. 9,  �  438510
Di 23.10., 19.30 Uhr: „Martin Buber 
und der interreligiöse Dialog“, Vortrag

   Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di 23.10., 19 Uhr: „Geschichte im 
Focus“, Vortragsreihe zur Landesge-
schichte 

 Messplatz 
 Kirchheimer Weg 
 Fr 19.10.-So 28.10.: „3. Heidelber-
ger Volksfest“ 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Fr 19.10., 18 Uhr: „25-jähriges Jubi-
läum“ , mit Musik und mehr
    
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
Di 23.10., 18 Uhr: „Carlo Schäfer“, 
Autorenlesung, Treffpunkt: Quartier 
am Turm, Franz-Kruckenberg-Str. 2
 Mi 24.10., 10 Uhr: „Tag der Bibli-
otheken“, Vorstellung besonderer 
Angebote 
    
 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 So 21.10., 20 Uhr: „Verwandlun-
gen“, ein Leseabend mit Geschichten 
aus den Metarmorphosen des Ovid 

     Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
   Sa 20.10., 13 Uhr: „Fahrradrepara-
turen selbst gemacht“, Workshop, 
mit Anmeldung
Mo 22.10., 19 Uhr: „Schuldenfrei nach 
sechs Jahren? – Verbraucherkonkurs 
und Restschuldbefreiung“, Vortrag 

     Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
     Fr 19.10., 10.30 Uhr: „Pilates“ 
   Mo 22.10., 10.30 Uhr: „Lesekreis“ 
   Di 23.10., 9.30 Uhr: „Gymnastik“ 
  
 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Do 18.10., 13.30 Uhr: „Gedächtnis-
training“ 
Fr 19.10., 17 Uhr: „Stammtisch 55+“
Mo 22.10., 14.30 Uhr: „Qi Gong“, 
Vortrag mit Übungen

 Schlierbach 
 Schlierbacher Landstr. 130,   �  804427
 Di 23.10., 13.50 Uhr: „Wanderung im 
Goldenen Herbst“, mit Anmeldung 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
 Do 18.10., 11 Uhr: „Senioren-Herbst-
tanz“, Treffpunkt: Gesellschaftshaus 
Pfaffengrund 
   Mo 22.10., 10 Uhr: „Tai Chi II“ 
 Mo 22.10., 11.15 Uhr: „Tai Chi I“ 
  
 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
   Do 18.10., 12.50 Uhr: „Ausflug nach 
St. Martin“, mit Anmeldung
Mo 22.10., 9 Uhr: „Bastelkreis“ 
    
 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
   Fr 19.10., 15 Uhr: „Zeichnen“ 
 So 21.10., 14 Uhr: „Literaturcafé“ 
   Mo 22.10., 9.30 Uhr: „Qi Gong“ 
  

Natur & Umweltatur & Umwelt

 „Natürlich Heidelberg“
http://natuerlich.Heidelberg.de
Anmeldung unter  �  58-28333 
 Fr 19.10., 14.30 Uhr: „WaldSinnfonie 
Erdreich“, Märchenwanderung (6-12 J.) 
 Sa 20.10., 15 Uhr: „Die Heiligen und 
ihr Berg – Kult und Kulturen auf dem 
Heiligenberg“, Wanderung, Treff-
punkt: Heiligenberg, erster Parkplatz 
 So 21.10., 10 Uhr: „Expedition Kö-
nigsstuhl“, Exkursion 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
   Do 18.10., 9.25 Uhr: „Kulturhistori-
sche Wanderung: Philippsburg“ 
Fr 19.10., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag
Fr 19.10., 10 Uhr: „Physik und Philo-
sophie“, Vortrag
 Fr 19.10., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
 Mo 22.10., 15 Uhr: „Mit dem Wohn-
mobil durch Kanadas Westen“, Vortrag
Di  23.10., 14 Uhr: „aktuelle Politik“
 Mi 24.10., 11 Uhr: „Homers Odyssee 
in Text und Bild“, Diavortrag 

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Sa 20.10., 10.30 Uhr, Mi 24.10., 14 
Uhr: „Hausführung“, Rundgang 
    
 SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch
 
Altstadt
 Marstallstr. 13,   �  181918
   Do 18.10., 14.30 Uhr: „Bastelcafé“ 
   Mo 22.10., 14.30 Uhr: „Schach-
gruppe“ 
   Di 23.10., 17 Uhr: „Spiel, Rhythmik, 
Tanz“ 
  
 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Do 18.10., 14.30 Uhr: „Kaffeetreff“ 
 Fr 19.10., 9 Uhr: „Fußpflege“ 
     Mi 24.10., 14.30 Uhr: „Training auf 
dem Bewegungsparcours“ 

 Emmertsgrund 
 Emmertsgrundpassage 22,   �  58-38330
 Do 18.10., 11 Uhr: „Senioren Herbst-
tanz“, Treffpunkt: Gesellschaftshaus 
Pfaffengrund 

   Kirchheim 
 Odenwaldstr. 4,   �  720022
   Do 18.10., 10.15 Uhr: „Italienisch“ 
 Fr 19.10., 14 Uhr: „Gedächtnistraining“ 
 Mo 22.10., 10.40 Uhr: „Musizierkreis“ 

  
SonstigesSonstiges

  
   Bismarckplatz 
Sa 20.10., 11-18 Uhr: „Was würde 
ich tun, wenn ich Bürgermeister für 
Integration und Chancengleichheit 
wäre“, Diskussion des Ausländerra-
tes/Migrationsrates

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
   Do 18.10., 20 Uhr: „Thomas A. Barron: 
Zauber von Avalon III.“, Autorenlesung 
 Do 18.10., 20 Uhr: „Die Heldenreise 
des Mannes“, Vortrag 
 Fr 19.10., 20 Uhr: „Kindheit und Re-
alitätsverlust“, Vortrag 
 Sa 20.10., 20 Uhr: „Word Up!“ 
 So 21.10., 17 Uhr: „Russland und 
der Westen“, Vortrag 
 Mo 22.10., 20 Uhr: „Daniel Hope: 
Familienstücke – Eine Spurensuche“, 
Autorenlesung 
 Di 23.10., 20 Uhr: „David Nighteagle“, 
Prosa indianischer Mythologie 
 Mi 24.10., 20 Uhr: „Hans Leyende-
cker: Die große Gier. Korruption, Kar-
telle, Lustreisen“, Autorenlesung 

Forum Gesundheit
Amt für Sport und Gesundheitsförde-
rung,  �  513-4401
   Do 18.10., 19.30 Uhr: „Overeaters 
Anonymous“, eine Selbsthilfegruppe 
stellt sich vor (Providenzkirche, Ge-
meindesaal, Karl-Ludwig-Str. 1) 
 Mo 22.10., 19 Uhr: „Nimmersatt und 
Hungermatt – Essstörungen bewältigen“, 
Vortrag (Stadtbücherei, Poststr. 15 )
 Di 23.10., 19.30 Uhr: „Kulturelle 
Faktoren von Essstörungen“, Vortrag 
(Stadtbücherei, Poststr. 15) 
 Mi 24.10., 16 Uhr: „Konstituierende 
Sitzung zur Entwicklung eines Netz-
werkes namens Essstörungen“ (Palais 
Graimberg, Kornmarkt 5 )

Heidelberger Gästeführer e.V.
 �  8901739
Sa 20.10., 15 Uhr: „Hexen, Schinder, 
arme Sünder: aus der Rechtsgeschichte 
Heidelbergs“, Führung, Treffpunkt: Lö-

 Di 23.10., 19.30 Uhr: „Depressio-
nen – Erkennen und behandeln“, 
Vortrag 
 Mi 24.10., 19.30 Uhr: „Brustkrebs 
– Wie kann man vorbeugen?“, Vor-
trag 

Gelbe Tonnen
22. bis 26. Oktober
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

29. Oktober bis 2. November
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungs-
anlage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsaugan-
lage Emmertsgrund, RH Klausenpfad, 
RH Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 
Uhr und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. 

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Futonbett, 1 auf 2 m, schwarz, mit 
verstellbarem Lattenrost, Tel. 0177 
8227579; Teppich, ca. 2,5 auf 3,5 m, 
Orientmuster, Tel. 474863.

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Fundbüro
Heidelberger Dienste, Bergheimer 
Straße 26, Tel. 653797, geöffnet Mo-
Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, 

Tel. 802354; Cambridge, Vors. Ur-
sula Liedvogel, Tel. 480184; Kuma-
moto, Vors. Prof. Dr. Hans-Günther 
Sonntag, Tel. 566453; Rehovot, 
Vors. Dietrich Dancker Tel. 784452; 
Simferopol, Vors. Franz Hieber, Tel. 
06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Leiterin: Soumia Baha, 
Tel. 162969, Öffnungszeiten: Mo 14-
16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 Uhr und 14-
16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 
Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
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Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14 Uhr und 16-21 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7.30-20.30 Uhr, Do 7.30-
14 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtverwal-

tung, Ideen und Lob gerne entgegen. 
Tel. 58-11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinb., Bü-
ro: Rathaus, Zimmer 216. 
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INFOS / SERVICE

Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen

Aktionswoche gegen Armut 
und Ausgrenzung

vom 14. bis 21.Oktober

•                                     Do 18.10., 14 Uhr: „Zum Leben 
zu wenig, zum Sterben zu viel...“, 
Beratung (Sozialdienst katholischer 
Frauen e. V., Bauamtsgasse 8)

 •                                     Do 18.10., 19.30 Uhr: „Armut, 
Reichtum, Würde – Leben mit Hartz 
IV“, Diskussionsforum  (Friedrich-
Ebert-Gedenkstätte, Pfaffengasse 18)

•                                     Fr 19.10., 17 Uhr: „Sozialge-
schichte Heidelberg“, Stadtfüh-
rung (Alte Brücke, Brückenaffe)

•                                      Fr 19.10., 19.30 Uhr: „Die soziale 
Lage in Heidelberg“, Vortrag  (Her-
mann-Maas-Haus, Hegenichstr. 22)

•                                     Fr 19.10., 20 Uhr, Premiere: 
„Die Räuber – Neue Fassung!“, 
Schauspiel nach Schiller (Städti-
sche Bühne, Theaterstr. 4)

 •                                     Fr 19.10., 10-13 Uhr: „Gesichter 
der Armut“, Präsentation  (Fachhoch-
schule, Ludwig-Guttmann-Str. 6)

 •                                     Sa 20.10., 13-17 Uhr: „Trommel-
Workshop“  (St. Albert Gemeinde-
haus, Bergheimer Str. 108)

 •                                     Sa 20.10., 20 Uhr: „Party-4-all“ 
(Kulturfenster, Kirchstr. 16) 

 •                                     So 21.10., 11 Uhr: „Weh Dir, 
Pfalz!“, Themenführung  (Kurpfäl-
zisches Museum, Hauptstr. 97)

 •                                     So 21.10., 17 Uhr: „Outsider-
Künstler kennen ein Leben in 
Armut“, Themenführung  (Samm-
lung Prinzhorn, Voßstr. 2)

•                                    So 21.10., 18.30 Uhr: „Flip Fan-
tasia“, Jazz (Zwinger 1, Zwinger-
str. 3-5)



eingestimmt. Was macht Heidel-
berg anders?

Wolf-Hauschild: Totes ist so un-
lebendig, damit kann man kei-
nen Staat machen. Natürlich 
arbeiten Medien gerne mit Ne-
gativschlagzeilen, prangern an 
und legen den Finger auf die 
Wunde, müssen sie auch, aber 
zur Verbesserung einer Man-
gel-Situation trägt eine solche 
Haltung nicht bei. Sie können 
ein Glas als halbvoll oder halb-
leer beschreiben, Bibliotheks-
sterben ist ein halbleeres Glas. 
Ich rede lieber vom halbvollen 
Glas und davon, dass da noch 
ein voller Krug daneben steht, 
aus dem man das Glas nachfül-
len kann. Wir haben immer ver-
sucht, interessant schmeckende 
volle Krüge zu fi nden und für 
ihren Absatz zu sorgen. Dieser 
Vergleich soll illustrieren, dass 
wir ein anderes Bild von Biblio-
thek zu beschreiben versuchen, 
als in den Köpfen vieler Men-
schen ist. Das hat uns interes-
sant gemacht und das ist viel-
leicht das Geheimnis des Er-
folgs der Stadtbücherei. Und es 
ist eine Gemeinschaftsleistung 
des ganzen Teams, darauf bin 
ich besonders stolz. eu

durch meine Tätigkeit kennen-
gelernt. Ich glaube, was ich ge-
macht habe, war goldrichtig.

Sie waren die dienstältes-
te Leiterin einer städti-

schen Kulturinstitution. Welche 
kulturpolitische Weichenstellung 
würden Sie als die wichtigste für 
Heidelberg bezeichnen?

Wolf-Hauschild: Es gab keine 
Zeit, beziehungsweise kein 
Einzelereignis, wo eine Wei-
che umgelegt wurde. Heidel-
berg hat sich in kultureller Hin-
sicht seit den 80er Jahren kon-
tinuierlich weiterentwickelt. 
Angefangen hat es mit dem ei-
genen Haus für die Volkshoch-
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Haus & Boot
Darstellungen von „Haus“ 
und „Boot“ lassen sich in al-
len Kulturen fi nden, als Sinn-
bild für Schutz, Beweglichkeit 
und Überleben. Im Forum 
für Kunst, Heiliggeiststraße 
21, treten in der Ausstellung 
„Mein Haus, mein Boot...“ 
zwei aktuelle künstlerische 
Positionen (Lynn Schoene 
und Elke Weickelt) in Dialog 
mit Werken aus dem Völker-
kundemuseum und dem Mu-
seum Haus Cajeth. Die Ver-
nissage ist am Freitag, 19. Ok-
tober, um 20 Uhr.

Kunstkalender
Der JugendKunstKalender 
2008 ist da. Die Jugendkunst-
schule Heidelberg lädt am 
Sonntag, 21. Oktober, um 11 
Uhr zur Vernissage in die Ga-
lerie Ostendorff , Brückenstra-
ße 51, ein. Dort sind die zwölf 
Gewinnerbilder und weitere 
28 Werke aus dem Malwett-
bewerb für Jugendliche von 
zehn bis 20 Jahren bis zum 27. 
Oktober ausgestellt.

31 Jahre lang hat Regine Wolf-
Hauschild die Stadtbücherei 
geleitet, angloamerikanische 
Bibliotheken zum Vorbild ge-
nommen, sie zu einer Media-
thek ausgebaut und auf diese 
Weise vor allem auch Jugend-
liche für das Haus gewonnen. 
Am 19. Oktober verabschiedet 
Oberbürgermeister Dr. Eckart
Würzner die 61-Jährige in den 
Vorruhestand. Ein STADTBLATT-
Gespräch.

STADTBLATT: Frau Wolf-
Hauschild, endlich Zeit 

zu lesen? Welches Buch liegt auf 
Ihrem Nachttisch? 

Regine Wolf-Hauschild: Immer 
noch Iljia Trojanows „Der Wel-
tensammler“ von den Litera-
turtagen im Mai. Die Biogra-
phie von Werner Dürrson 
„Lohmann oder die Kunst sich 
das Leben zu nehmen“, Salim 
Alafenischs „Feuerprobe“ und 
„Die Fussreise mit Adolf Diet-
rich“ von Beat Brechbühl ha-
be ich schon mal aus dem Re-
gal gezogen.“

Sie haben 31 Jahre lang 
die Heidelberger Stadt-

bücherei geleitet. Gibt es eine 
Tätigkeit, einen Beruf, von dem 
Sie heute sagen: den hätte ich ge-
nauso gerne und lange ausüben 
mögen?

Keine Frau für Negativ-Schlagzeilen
Stadtbücherei-Direktorin Regine-Wolf-Hauschild verabschiedet sich in den Vorruhestand 

Wolf-Hauschild: Schwer zu sa-
gen. Ich fi nde, dieser Beruf und 
die Tätigkeiten in Bibliotheken 
haben so viele Facetten, auch 
vieler anderer Berufe, dass ich 
mir eher vorstellen konnte, mit 
dieser Ausbildung auch andere 
Geschäftsfelder als das der Bi-
bliothek zu bearbeiten. Bibli-
otheken sind heute anders als 
vor 30 Jahren: wir sind heute 
budgetiert, arbeiten oft wie ein 
Wirtschaftsunternehmen. Ich 
habe gebaut und bin nicht nur 
die Tochter eines Architekten. 
Meine erste Stelle war in der 
EDV-Abteilung der UB Ulm − 
und was hat sich seitdem im IT-
Bereich alles verändert! Ich ha-
be viele interessante Menschen 

schule, unserem Umbau, dem 
ersten Umbau des Theaters, 
der Stadthalle, dem Neubau 
des Kurpfälzischen Museums 
und des Kunstvereins, dem 
Deutsch-Amerikanischen Ins-
titut, Karlstorbahnhof, Samm-
lung Prinzhorn, dem eigen-
ständigen Kulturamt, den 
Preisen, den Festivals, der Aus-
strahlung in die Metropolregi-
on. Kultur in Heidelberg ist viel 
reicher als früher, hat ein hohes 
Niveau, dank dem ausgepräg-
ten Mäzenatentum geben wir 
auch mehr Geld dafür aus, ob-
wohl bei der Stadtentwicklung 
in Planungen und Plänen, Ent-
scheidungen und Taten Kultur 
nicht gedacht wird, das war vor 
30 Jahren schon so und ist so 
geblieben, leider.

Der Berufsverband In-
formation Bibliothek 

und der Deutsche Bibliotheks-
verband machen seit Jahren dar-
auf aufmerksam, dass Deutsch-
land bei der Literatur- und In-
formationsversorgung auf dem 
Weg in die Zweitklassigkeit ist. 
Vom „Bibliothekssterben“ ist die 
Rede. Die Heidelberger Stadtbü-
cherei hat nie in diesen Reigen 

Stadtbücherei-Direktorin Regine Wolf-Hauschild heute (l.) und bei 
ihrem Amtsantritt in Heidelberg 1975                      Fotos: Privat

? ? 

? ? 

? ? 

Ingrid Kohlmeyer...
...übernimmt vom 1. November an für die Zeit des Vor-
ruhestands ihrer Vorgängerin Regine Wolf-Hauschild 
die kommissarische Leitung der Stadtbücherei. Die 
1951 in der Lüneburger Heide geborene Diplom-Bibli-
othekarin war bereits von 1986 bis 1992 in der Heidel-
berger Stadtbücherei tätig, leitete von 1992 bis 2003 

die Stadtbibliothek Unna, und kehrte 2004 als stellvertretende Bücherei-
direktorin zurück nach Heidelberg. Die Wahl-Schlierbacherin fährt gerne 
Fahrrad, mag Reisen, Ausstellungen und „Kino im Kopf“, das Lesen.

? ? 

Weltreligionen im Dialog
Das Kulturamt der Stadt Hei-
delberg eröff net in Kooperati-
on mit dem Internationalen 
Rat der Christen und Juden 
(ICCJ) eine neue Plattform des 
Dialogs zwischen den Religio-
nen. Zum Auftakt am Diens-
tag, 23. Oktober, um 19.30 Uhr 
spricht Friedhelm Pieper in der 

Frankreich in Heidelberg
Lesungen, Vorträge, Konzerte, Filme und Ausstellungen

Alle französischen Kulturveran-
staltungen in Heidelberg auf ei-
nen Blick findet man im aktuel-
len blau-weiß-roten Progamm-
heft der Arbeitsgemeinschaft 
französisch-deutsche Kultur 
(AFD).

Von Weinproben 
im Montpellier-
Haus (am 18.10./
Anmeldung Te-
lefon: 7289904) 
über Literatur-
Treff  im Café 
Knösel, Lesun-
gen und Vorträ-
gen in der Bibli-
othek Victor Hugo, Ciné-Club 
im Karlstorkino bis zu Kon-
zerten reicht das Angebot, das 
hier zusammengetragen wur-
de. Ein Höhepunkt gleich am 
Mittwoch, 24. Oktober, um 
19.30 Uhr ist die Lesung von 
Marc Dugain aus „Der Fluch 
des Edgar Hoover – De la ma-
lédiction d’Edgar à une exécu-
tion ordinaire“ in der Biblio-

thek Victor Hugo, Seminar-
straße 3. Cineasten werden sich 
über den Film „Zwei ungleiche 
Schwestern“ mit Isabelle Hup-
pert freuen, der ab Donnerstag, 
25. Oktober, um 19.30 Uhr im 

Karlstorkino zu 
sehen ist. Und 
das Montpellier-
Haus empfi ehlt 
besonders das 
Konzert von Trio 
Zéphyr (Foto), ei-
ne Mischung aus 
Klassik, Jazz und 
Weltmusik, am 7. 
Dezember.

Die zweite Französische Wo-
che in Heidelberg, die vom 10. 
bis 18. November 2007 Kultur 
und Lebensart unseres Nach-
barlandes vermitteln soll, be-
reiten Montpellier-Haus, Kul-
turamt der Stadt, Bureau de 
la Coopération Universitaire 
(BCU) und der Deutsch-Fran-
zösische Kulturkreis (dfk) ge-
meinsam vor.                     doh

Hochschule für Jüdische Stu-
dien, Friedrichstraße 9, über 
den jüdischen Religionsphi-
losophen Martin Buber (1878-
1965) zum Thema „Martin 
Buber und der interreligiöse 
Dialog“. Bürgermeister Dr. Joa-
chim Gerner eröff net die neue 
Reihe. Der Eintritt ist frei.

Die Musik- und Singschule der 
Stadt Heidelberg lädt am Sams-
tag, den 20. Oktober, um 19 
Uhr zu einem Konzert mit dem 
Heidelberger Projektchor und 
dem Kammerchor unter Lei-
tung von Jochen Woll ein. Im 
Johannes-Brahms-Saal, Kirch-

Projektchor singt Brahms
straße 2, erklingen Chorwer-
ke von Johannes Brahms. Das 
Kammerorchester unter der 
Leitung von Thomas Kalb wird 
in einem Gastbeitrag sein Pro-
gramm für die Teilnahme am 
Deutschen Orchesterwettbe-
werb 2007/ 2008 vorstellen.


